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Rußland uns Konstant!-

nopk!. 

An dll.' Macht gekommen, wollte dciS neue 
sommunlstijche Nus;!and nicht nur in der in
neren, syndc'rn auch in der äilßerc'n Polllik^ 
gan.') neue einschlagen. Der Vruch mit 
der BeriZ..ngcnheit sollte ein grlindlicher und 
voW.noig-'.r sein. Nil die Frngtn, die seiiier-
5vit die russische Äelt liowe-^en, der serue 
Lsten, Persien, Indien, t.ie T'iirdaneslen mit 
Konstantinopcl r^urden beiseite geschoben nnd 
die lonununissische >t.<ellrev?!nti0n a!) 
ziges, des russischen Volkes wül'di.^.'S Ziel 
zum Programm erhoben. 
In der Folge crwieö sich aber die ZNacht 

Mtürlicher völtischer (5Z.'')ansion viel stärker 
als die Krnft theoretischer Marimen, wenn 
sie auch mit einem noch so schönen und der-
führeris6)en Vertrass in die Welt fjeschmettert 
wurden. Allmählich lenkte die Sowjetrepu
blik in die Bahnen der zarisrischen Auszen-
Politik zurück und das ist ein sicherer Beweis, 
daß diese im vollen Tiutlang mit den Ve-
dnrmissen des Volkes stand. 

Vorerst l'ec'^annen die Neibungei^ iin fernen 
Osten und heute steht die SowjelregiernnI 
zu Japan in ganz ähnlichen Beziehungen, 
wie ste vor Ausbruch des russisch-japanischen 
Krieges waren. Die englischen Interessen in 
Persien kreuzen sich mit jenen Sowjetruß
lands heute geradeso, wie seinerzeit vor denl 
Weltkriege. Und Konstantinopel hat heute 
Kr SowjetruZzland eine noch grössere Bedeu
tung, als sllr das zaristische Nußland. 

Nußlands Dran^g nach einein ossenen Meer 
wuß heute nach seinen Verlusten im balti
schen Meere und im fernen Osten noch viel 
intensiver sein als früher. Dies scheinen auch 
die SowjetSnlachthader zu fühlen und die 
Folge davon ist, daß angesichts der bevor
stehenden Revision des Orientfriedensver
trages, in welchen: die Frage von ^loustan-
tinopel einen der roichtigsten Punkte bilden 
wird, die Sowjetsregierung « die verbi'in-
deten Mächte eine Note richtete, in welcher 
sie den Wunsch zuin Ausdruck brachte, zu die
sen Verhandlungen zugezogen zu werden. 

Konstantinopel und die Dardanellen sind 
^eute wohl ein internationalisiertes (Gebiet, 
de facto befindet es sich aber doch in der 
Macht der siegreichen Verbündeten, insbeson
dere Englailids, so daß das große russische 
Volk vom Weltvi.'rkehr eigentlich ausgeschlos
sen erscheint. Die Interessen dieses Volkes, 
inc^besoildere aber der im Bereiche des 
Schwarzen Meeres gelegenen Teile, sordern 
gebieterisch die Möglichkeit eines freien und 
ungehemmten Verkehres durch die Meer
engen des Bosporus. 

Sowjetrußland hat wohl die Ambition, 
öen Schlüssel der ?:^elt in seinen Bcsit; zu be-
komnien And das.^^rei'.z des heiligen Andreas 
auf die Türme der Aja Sofia zu Pslc^nzen, 
aufgegeben, aber auf daS Recht, zur See in 
den freien Weltverkehr zu treten, nicht ver
zichtet. Diese Bedeutung da es der ??ote zu
geschrieben werden, die in der Frage von 
Konstantinopel an die Verbüudei.'n abging. 
Es ist kein Zweifel, daß von einer gliullichen 
Lösung der russischen Wünsche die .Zukunft 
der Welt und ihres Friedens in hohe"? Ma-
ku! abhangig sein wird. A. L. 

Der neue 
Von unserem Derliu<?r Alitarbeüer. 

Berlin, 12. August. 
Der neue Sturz der Mark, der sich als eine 

unmittelbare Folge des französischen „Retor^ 
sions"-Fe!dzuges gegen Dentschlalid darslelll. 
hat eine ganze Reihe katastrophaler Erschei
nungen zur Folge, so die neue Teuerungs
welle und iul Znsainnienhang damit aberma
lige Lohn- und Kehal.t5'bsV?Ki;n<^n. 5 

Sonntag, den tZ. August t922 ü2. Sahrg^ 

die Erschwerung, wen nicht Verhinderung det 
Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmittels^ 
und dendlich, was fiir die Beziehungen zwi« 

Verzicht Englands aus seine Forderungen? SachverständigenauöfchusseS gründe. Gewisse-schen Deutschland und den alliierten Tläubi-

Dle Londoner Konfefenz. 
Telegrammc der „Ll^rburger Zeitung". 

Paris, l1. August. Wie „L'Oeuvre" mit- vorgeschlagene Abänderungen seien an den 
teilt, will Lloyd George, falls eine Einigung Sachverständigenausschuß zur Berichterstat-
nicht erzielt würde, die Frage der iuteralli- kung zurückverwiesen worden. Die Sachver-
lerten Schulden aufs neue aufrollen und den ständigen treten heute abendS zusammen und 
bedinsiungcweisen Verzicht Englands auf fei- iljre Sikung dürfte bis Mitternacht dauern, 
ne Forderungen anbieten. „L'Oeuvre" meint, Wenn es ihnen gelingt, den Bericht heute 
eiu derartiger Vorschlag würde das auSsichts- abends abzuschließen, so wird dieser morgen 
reichste Feld für eine Verständigung erökf- den Premierministern vorgelegt werden, tre
uen. ,Pe!it "'ournal" meldet zu den engli- aenük?er den von b-'lgischer und französistlier 
schen (Gegenvorschlägen. England verlange, ^eite ausae.'?euden Meldungen über eine Ue-
dasi es im Falle einer Kontrolle Deutschlands bereinstimnng zwischen dem englischen und 
gestattet werben müsse, an der Kontrolle teil- französischen Ministerprä^ldenten in ge
zunehmen. wissen Punkten wird in englischen Kreisen 

London, II. Auĵ ust. In cincr hc»ts nach- l'krvorgrswlvn^ !mk dk Kksamthcit dcr ?°r. 
mlttliiis allZqcgcbcncn aintlichcn cnalischrn Itchcn odcr sallcn iiisilse. 
M-ldunz heißt e.Z, dnß in Erwideruns, aus w«re daher irrcfülircnd, von einer lieber. 
die von Poinearee unterbreiteten Vorschläge 
endgültige britische Vorschläge unterbreitet 
worden seien. Die britischen Vorschläge wur
den von den Ministerpräsidenten Poinearee 
und Theunis Punkt für Punkt erörtert. 

Der neue englische Plan. 
London. 1!. August. Das Reuterbüro er

fährt: Obgleich die Besprechungen zwischen 
dem.britischen, dem französischen und dem 

einstimnlung in dem einen oder andern Punkt 
zu sprechen. Es wird betont, daß die Erî r-
ternngen sich nnr auf die Frage der Bedin
gungen für ein Moratorium beziehen und daß 

gern von einschneidender Bedeutung ist, diis 
völlige Unmöglichkeit für die Reichsre^eru-ngt 
sich die zur Dec!un<^ der Reparatrons- un^ 
Ansgleichsforderungen nötigen Devisen 
beschaffen, was ja bei einem Stan^ des Dol4 
lars von fast Marl eine Art sinanziello^ 
Selbstinord wäre. 

Die hier anfgezahlten sind' dle Folgen d«i 
Vaintakatastrophe, die jeder kennt, von deneî  
jeder spricht. Aber es gibt noch eine weiter?, 
kaum beachtete, welche dock) die ernsteste 
merksamkeit der Oeffentlichkeit und der zu^ 
ständigen Stellen verdient. Als seinerzeit daß 
Sinken der Mark in znerst langsamem, dan« 
ilnnler rapidcrem Tempo einsetzte, begann/ 
da die Sachgüterpreise znerst nur langsanß 
der sinkenden Valuta folgten und die Disf« 
renz zwischen den Preisen in Deutschland! 
und denen auf dem Weltmarkt noch sehr er^ 
heblich war, jener vielbeklagte „Ausverkauf 

sie bezwecken, neue Maßnahn,en vorzuschla- Deutschlands", der sich nicht etwa nur durchl 
gen, um Bargeld aus Deutschland herauszu- ^as „Loch im Westen", sondern auch durch 
schlagen. 

Die Verhandlungen stocken. 

die ihamsterkäufe der Fremden in Deutsche 
land und den zutmchst noch nicht aus die AuZ^ 

» r. »V. nüt^unq der Valutadifferenz eingestellten AuS^ 
,  . . . . .  ,  L - n d - n .  1 2 .  A u M .  D > -
belglichen Prennermlnyter mehr als sieben berichten uberemstlmmend. daß man über den an die Weltmarktpreise sich in rapiB 
Stunden dauerten, kann ehrlicherweise gesagt toten Punkt, der in den Verbandlnngen zwi- entwickelt während man auf 
werden, daß eine Uebereinstimmung bereits schon den Vertretern Frankreichs us!u den p^r andere/Seite durch'.Wntroll-und Preis 
in Sicht sei. Zur'Erörterung sei der neue Vertretern der übrigen ^'"nder auf der .^on-j SachauterauSpov-' 
-nqlische Plan Manden, von dem -s heißt, ferenz v°n London cntsknden ist. noch nicht Deutschlands M begrgnm sucht. 
daß er flch vlMändig auf den Beruht des h'inausgekommen sei. ' -

Ein Schreiben ver rveintändlfchen Gozlattsten an 

Georges. 
»»-e Marbvrger Iektung". 

Köln, N. Angust. Tic Vertreter der sozial- und die freiorganisierle ')lrb'..'i!e' sch..'ft der 
demokratischen Partei und der freien l^ewerk- Nheinlande von dem letzten franzi)sischen > tien. In den Berichten von den deutsch«t 
fchaften haben heute, wie die „Rheinische Plane vernommen. Die Arbeiterschaft der! Börsen, besonders von der Berliner, spieletz 
Zeitung" meldet, der englische« BesatznngS- Rheinlande fürchtet vor allenl, daß die ange- j neuerdings die Meldungen über die Au^skäus^ 
behörde ein Schreiben mit der dringenden drohten Maßnahmen auf eine Absonderung! deutscher Aktien, die der Harpener Bergbatz 
Bilte übergeben, es an Lloyd (^)eorge weiter- der Rheinlande von der Deutschen Republik. A. Cv^., der l>^elsenkirchener Bergwerks AG., 
einleiten. In dem. Schreiben heißt es u. a.: hiniuslaufm. Ein solches Beginnen würde j der .'Hohenlohe A(^., durch ausländische 
Mit großem Bedauern und mit großer Be- auf den schärfsten Widerstand der sozialdemz-1 talisten eine bedeutende Rolle. Und in de^ 

Durch das weitere rapide Sinken der 
luta ist aber jetzt eine neue, ganz analoge Ge^ 
fahr aufgetreten, indem der direkte Each^ 
güterausverkauf dnrch den Ausverkauf d«S 
Anteile an diesen ersetzt wird, nämlich dse' 
Anteile an der deutschen Industrie, der AK 

sorgnis haben die sozialdemokratische Partei kratischen Arbeiterschaft stoßen 

Der chrlstikche Weltbund und dle oKgemeine Absüstung. 

der „Marbnrger 

Kopenhagen, l1. August. Der Christliche Haager Schiedsgerichtshof zur Verfügung 
Weltbund zur Förderung der internationalen stünden. 
Verständigung hat die Abrüstui^gsfrage be-

^ handelt. Es wurde eine Entschließung ange-
' nomuren, worin eS heißt, die Konstrcnz blicke 
! tiefbekümmert auf die Tatsache, daß die An-
! zahl der unter den Waffen stehenden Solda-

Tat, angesichts der nngehenren Valutadiffe< 
renz gilt hier das Wort: „Das ist ein Ge^ 
schält, das bringt noch was ein." 

Wie groß es ist, geht au? einer Ctatistk^ 
jiber die Kursbewegung der Aktien jener 
sellschaften hervor, die seit der Friedenszeik 
keine Kapitalserhöhungen vorgenommen haB 
ben, deren Staulmkapital also noch heute das Die Frage der Minderheiten. 

Kopenl)agen, ll August. Der C h r i s t l i c h e! u^^ieründerte Friedenskapital bildet und die 
Weltbund zur Förderung der internationalen mithin als sonannte „reine 0)oldwerte" gel-
Verständigung hat heute seine Beratungen! können. Vergleicht nian die Kurse dieseî  

s ten und die militärischen Rüstungen noch im- geschlossen. Unter den angenommenen Ent-, l̂ esellschaften, zn denen die erwähnt«^ 
, mer größer seien, als vor dem Jahre 1914. schließun^gen befindet sich eine, die sich init der >Geisenkirchener gehören, mii 
j Die Kouferenz anerkenne die Notwendigkeit, Minderheitsfrage befaßt. Es wird darin als. einmal der Noldmaî  und 
i genügende Truppen zur Beliauptnnq der na- Pilicht des Bundes bezeichnet, auf eine Besse-! ^.weilens der (^»roßhandelSpreise, so ergibt sich 
' tioitalen Sicherheit ausrechtziierbalten, aber rung der Lage der Minderheiten hinzuwir-»lc>lgen!'<s beinerkenswerte Bild: Die Golds 
»sie erwartet den Tag, wo der Völkerbund im keu, wo diese nicht mit Gerechtigkeit und Bil-' beträgt nach dem jetzigen Stande da^ 
. Besitze genügender Autorität sein werde. Die ligkeit behandelt würden. Der Völkerbund ! der Papiermark. Die Jnderzifser d^ 
i Völker sollten i'azu gebracht werden, die An- wird aufgefordert, einen ständigen Ausschuß > (Großhandels betrug im Durchschnitt de? Jnu 
! nalnue der Vergl-'ichs- und Schiedsgerichts- zur Behandlung der Minderheiten einzuset«! letzten Wocht 
-Methoden zil verlangen, die jetzt durch den zen. ' ! uocl) erheblich darilber hinausgegangen. Dil 

j Mlnlsterrat. 

j Telegramm der „Marhurger 

j Becgrad, IS. August, (^^stern wurde um die For!^run<M für die Apanage des .f^eeres 
j9 Uhr vormittags eine Sitzung des Minister- unterbreitet. Diese Fraye wurde aufgescho-
^ r'-te? ebeehalt'.'u, an der d^e Mini'ter Pasi^, beu. Sodaim wurde über Vorschlag des Mi-
! .ts!i,il5nud?, Stanl'^, ^^rstel). Mileti«:, Marko- nisterpräsidenten Pasii< beschlossen, daß mor-
t vi«', ?.>.iladi<), ^rifkovil^. und Vasi<^'teilgenoni- gen alle Minister nach Ljubljana abreisen, 
i nieu haben. Die Sitzung dauerie bis l? Uhr wo Montag unter dem Vorsitze des .WnigS 
! nachuültags. Dil' einzelnen Miu'swr haben Alexander ein Kronrat abgehalten wird. Der 

die Neisri-lte üb'-r die Augele^ien'^eiteu i'irer ^töuig liat den Wunsch geänßert, vor der Ab-
Ministericu unterbreitet. Danach wurd,' ül'.r rei>e nach Marlenl>ad mit den Regieri'nas^ 
die Frage der Av'.'nage des Prinzen (^ie'.'rg miialie^'.'.n Zusammen,inkonimen . ^ r ^ . 
v e c h a n l - > l t .  ? e r  » . l m t  w i e d e r  _  d - > -

' ^ Mar^bestande abstoßt nnd dadurch aus 
^ un'ere Valuta drückt, sich aus den 

; Aktienkurse der mit Friedenskapital arbeiten^ 
! den Gesellschaften aber betrage zurzeit nul 

knapp das 14faclie der Friedenskilrse; sie sint 
also in keiner Weise dem Sinken der Valuts 
gefolgt. Besonders für die jüngste Zeit trit^ 
das Znrückbleiben der K^ursbewegung Hintes 
dem Sinken der Valuta auffällig? w die Grs 
scheinung. Während beispielsweise seit den» 
K. April der Dollar nln mebr c:ls daZ Zwei»' 
einhalbfaclie gestiegen ist, nämlich von 31^ 
auf nahezu 5l». ist der Aktienindet in d»^ 
gleichen Zeit von ans W.5 gesunken. 

Unter diesen Umständen ist es verständlich 



Lu^pk 

Lktlmbefitz stürzs, wie daS setzt im steigenden 
Ma^e g^chieht. Unter Pomcarees Forderun
gen befindet sich, wie verlautet, u. a. auch ei-
^ Abgabe von Kapital der deutschen Indu
strie durch Hergabe von Aktien. Was hier 
anscheinend en gros gefordert wird, vollzieht 
sich zurzeit durch den deutschen Aktienveikauf 
ans Ausland im Detail, wodurch die Gefahr 
der Uebersremdung unserer Industrie eine 
außerordentlich akute geworden ist, so dos; eS 
siir die leitenden stellen als drink?en> not-
»lendig erscheint, übei! Maßnahmen zu be
rat'n. n>ie diesem Aktienausverkanf, der lek-
t<*n (kndes ziir Entnationaliflerung der In
dustrie führen mu^, wirtsam iiorznbeugen sei. 
5nstiel un5 bekannt, wird diese ^raae auch 
dersits sowl>hl in den leitenden Dreisen der 
In!>ustrie wie an den zuständigen «stellen 
sehr ernsthast erwogen. 

Das Brot ivikd teuerer. 
Kein Zweifel, das Wclter und die Preise 

freien im Zusamms-s^^ng.". hängt doch vom 
Wetter sowohl die ^ü.unlität, wie auch die 
.ll^uantitöt der Ernte ab, und aus normalen 
Zeiten ist man es gewöhnt, daß eine s6?lechte 
Ernte Preissteigernngen. eine gute (s'rnte 
aber Preisrückgänge zur Folge hat. So war 
es einmal, nun scheint aber der Krieg, der 
mit seinen Folgen so manche? auf den Kops 
gestellt, auch mit dieser guten Erfahrung or
dentlich ausgeräumt zu haben. 

Tic Erntebcrichte aus d^r Vojvodina, der 
j^ornkammer Mitteleuropas, laitteten nicht 
schlecht. Die C'Mte war, wenn auch nicht erst
klassig, so doch noch immer eine gute Mittcl-
ernte, und wenn nun noä) in Rücksicht gezo
gen wird, das; die? die vierte Crnte nach den 
hunaerjahren des Krieges war, das? also nnt 
der Festigung des Friedens auch eine Stei
gerung der Produktion erwartet werden 
durfte, so wird es nicht wundernehmen, wenn 

Optimisten gab, die nach dieser Ernte bil
ligere Brotpreise erhofften. Diese Menschen 
haben sich getäuscht und mit ihren Schlüssen 
falsche Hoffnungen erweckt. Sie sind so wie 
iene Wetter^iropheten, die, weil sie am Sonn
lüg einen Ansslug machen wollten, schi^n^^s 
Vettcr voraussagen. Recht behielten die Misj-
trauischen, die troh der guten Ernte eine 
Areicsteigernng proe.',eiten. 

- Die 'äornbi)rse und die Meteorologie sind 
«-öen ErsahrungswisscnsclMten. Jeder glaubt 
sie zu verstel'en. jeder niaszt sich ein Urteil an, 
aber so wie bei der Voraussage des Wetters 
ost nur der Wunsch der Pater des ?^edankens 

.ist, so ist es auch init der Prophezeiung über 
Preisveräudcri'ngen. So wie keine Wetter, 

.Sonne und Mond und (^ott weist wi^^lch an-
-dere wtsiirne noch die eutscheid^'nde Rolle 
'fielen, so ist es au6) bei den Preisbestim« 
mungen, auch da gibt es Sonnen und Mon-
.de, die aber nicht fiir jeden si^itba?-, von so 
manchen nur geahnt und nur von sehr we
nigen erkannt werden. 

Heute wurde das Brot teurer, und schon 
gestern war in Maribor kaum ein Sack Mehl 
aus^treiben, und in wenigen Tagen wird 
es in gewisz nicht mehr an Mehl 
mangeln. Wie kommt das? Wer und wo sind 
hier die geheimen Kräfte, die den Markt in 

eii,-r so unheimlichen Weise zu beherrschen 
vermögen? 

Wenn wir von unserer L^eimat svrechen, 
so niersen wir uns in die Rrust und sind stolz 
darauf, dernlalen das reichste Agrarland in 
Eurova zu sein, wir füllen i:ns i^ber die 

j Kreditfähigkeit geschmeichelt, mit der uns das 
j Ausland auszeichnet. Wir machten auch l^e-
! brauch davon, um durch eine Ergänzung nn-
^seres Eisenlialinuetzes unsere wirtschaft1ick:en 
j Verbältnisse zu heben, in unserer Staatswirt« 
i schaft scheinen das Plus und Minus ge!>cckt. 
- und doch gehen wir mit den Preisen statt 
! zurück, imnier mc!)r hinauf und essen ein viel 
s teuereres Brot, als manche, am Rande des 
' Bankerotis steheiide ?tcchbarstaaten. 

I In dieser Rechnung mus; ein Fehler stek
ken und die Wirkung des Fehler? mui'. umm 
verbängnisvover werden, als sie den Massen 
aus Leben greift. Die gütige Mutter Natur 
hat uns nun schon nlit dem zweiten, sehr 
heißeil und trockenen Sommer bedacht, so 

l manche Pslanze mus;te unter der (^lut der 
! Zonnenhil^e verdorren und absterben. Die 
- Sonnen, die die Brotvreise bestimmen, schei-
j nen es der Mutter Nt^tur nachmachen zu 
^ wollen, obnwhl ein guter ungarischer Bau-
ernsvruch sagt, daß der Bauer nach einem 
heis'.en Sommer immerhin bei seder Mahl-
/.eit zweimal das Brot schneiden darf, nach 
einem nassen Jahre aber nur einmal. Bei 
u?is scheint es umgekehrt zu sein, obwohl 
wir im Besitze der Backa und des Banates 
sind, denn unsere Brotpreissonnen scheinen 
allein Meimal ins Brot schneiden zu wollen, 
ohne Rücksicht darauf, ob die vielen Meteore, 
die sie umkreisen, es auck) nur einmal werden 
tun dürfen. Mögen sie erlöschen, denken sie 
sich, nnd als Sternschnuppen ihr Leben ab
schließen. Das wäre ein Gesetz der Natur, 
doch das Spiel scheint gefährlich zu sein, denn 
die Sonnen sind nicht alle gleich unerreich
bar. 

Van»! 
Frankfurt a. M., 8. August. 

Man will uns zur Verzweiflung bringen, 
und das scheint zu gelingen. 

Im finsteren Mittelalter, zur Zeit der 
schrecklichsten Torturen, hatte man das grau
samste aller Mittel angewendet, gefangene 
Mitmenschen in Verzweiflung zu stürzen. 
Das Mittel war ein einfaches: man ließ den 
DelWuenten absolut nicht zur Ruhe kom
men und benahm ihm jede Möglichkeit, auch 
nur für eine Minute in Schlaf zu versinken. 
Die raffiniertesten Vorkehi-ungen waren ge
troffen, um dem Gepeinigten durch Tage und 
Wochen alle Ruhe zu rauben, bis er schließ
lich in Irrsinn verfiel und tobsüchtig endete. 

Verzweifelt ähnlich geht es dem besiegten 
Deutschen Reich und dem deutschen Volke. 
Nach einem furchtbaren Kanrpfe niodcrge-
rungen, bekam es vor vier Fahren endlich 
den Frieden. Was man schon nach Versailles 
„Frieden" nennt. Schreckliches hat man 
Deutschland an Demütigungen und Verstüm
melungen angetan. Ganze Stücke wurden 
von seineni Leibe gerissen im Westen, im 
Osten, im Norden, seine blühenden Kolonien 
wurden ihm genommen, seine Marine unÄ 

Handelsflotte es abliefern und sonst 
noch tausenderlei Sachen über sich ergehen 
las'en, die es tief ins Selbstbewup/koin tra» 
fcn . . . Deutschland bat alles mit geradezu 
d.'wund.'rungswürdiger Ergcbenlicit g^'tra-
si7n. D^is d'utsche Volk bat sich in das bittcre, 
schnier.^ll-'lx' Geschick mit Würde b-neinnesi-gf. 
Die z^ltmciicn Erplosion^n sind bei d^'r 
ac'staltigkcit eines .<!^uswrvolk.'s von i^der M 
Millionen weiter nicht ausfallend und etwas 
?7anz Nl^ti'vliche?. In: großen Ganzen hat 
Deutschland sowohl die Aulputationen, als 
auch die schrecklichen Besetzungen in edler 
Ruhe hini'k'^uommen als Folg:^.'^ustand nach 
dem i^ampfe. l?nd auch zahlen tut 
Deutschland, za.hl'n, daß ihm die Au^ien 
iibergehen, und die einst so stolze Reichsniark 
sank gegen andere Währungen aus ein beschä
mend niederes Niveau, und demzufolge vcr-
scj?lechterten sich auch im Inneren die Le-
b^'nsverhältnisse so rapid, daß heute ein ein
facher ?lrbeiter nur mit etwa bis 
lZv.sX>0 Mark Jakireseinlommen leben kann. 

Alles, alles hat Deutschland in Geduld und 
Ergebenheit getragen, hat sich total abrü
sten, gegen jeden „böswilligen Revanchege
danken" in Sicherungsketten legen lassen, 
preßte ans den: Volke an Stenern, was nur 
herauszuholen war, und hatte nach den 
schreckliÄ?en Jahren deS Krieges und des 
„ F r i e d e n s "  m i r  d e n  e i n e n  W u n s c h :  R u h e !  
Ruhe! Ruhe!!! Deutschland wollte Ruhe, 
um sich zu erholen, um seine gräßlichen Wun
den zu heilen, um Kräfte zu sammeln, damit 
eS wirklich imstande ist, die ihm auferlegten 
Neparationsgelder zu zahlen. 

Aber man läßt dem Deutschen keine Ruhe. 
Keinen Moment des Verschnaufens und des 
Sammelns. Frankreich will Deutschland nicht 
die Erquickung eines Erholungsschlummers 
gönnen. Immer wieder wird der Michel 
durch smnzösische Drohnoten aus dem be-
giunendon Schlafe gerüttelt. Immer wieder 
besteht Frankreich auf voller Einlösung 
des Scheines, trotzdem es genau weiß, daß 
Deutschland absolut nicht w der Lage ist, 
diese wahnsinnigen Summen KU zahlen. 

Soeben hat uns in Deutschland wieder ei
ne ungeheure Panik befallen. Frankreich hat 
vier Jahre nach Abschluß des Friedens an 
das wehr- und machtlose Deutschland ein 
Ultimatum in der denkbar schärfften 
Form gerichtet. „Zahlen — oder » . Das 
„Oder" ist noch ungeklärt. Was Frankreich 
tund wird, wenn Deutschland heute erklärt, 
nicht zahlen zu kiinnen, das kann nlan kaum 
vermuten. Um Kleinigkeiten wird es sich da
bei nicht drehen. Der Barometer der Politik 
zeigt das ja genau. Am 1. August stand der 
Dollar 630 — was schon gemlg miserabel 
war. Am 2. August fühlte man die Drohung 
und der Dollar sprang auf 750. Das war 
noch nie dagewesen. Etwcis Unfaßliches. Und 
heute, am 3. August, unter dem Eindruck der 
kathegorischen Forderung Frankreichs — da 
stand der Dollar auf 830, und unser Ver
stand stai^d still. 

Es hören eben bei gewissen Spannungs
grenzen die Begriffsmi^glichkeiten des Men
schen auf. Man sagt: „Nun ist schon alles 
c^al, mag kommen, waS will." Aber unter 
dieser scheinbaren ruhigen Gefaßtheit verbirgt 
sich im deutschen Volk eine gewaltige Ver

zweiflung. ??i? ebs!n bei dem D?linauente?>^ 
den man mit sp^tii^-en Ruten und eisernen 
Nägeln immer und imm^r wieder au' d::n 
Schlummer ws-cklc. Eine Panik herrscht im 
Deutschen Reich. Was wird d^r- ominöse 

Äiigust l>rinsi''n? wzj 'sn i?'r na-h 
vi.'r ^lieden^^jabr^'n wied^'r für 
crielicn? 

Nein, nc'in — F'ieden^jai^r!' sind c.- nicht, 
die Mi'- alle, nic.'it nur die D»^l;chi.n, durch-
lelic-n. Der .'^rieg, d^'r unselix*e ^'^clttrieg, der 
i"1t l0'5b''ach, i''t ni^ch nicht zu (^de, 

«noch lange nicht Ende. Im L?ondoner Par-
! lament sra^-^te erst vor einigen ein Ab-
i geordneter an, ob man eine drohende 
^ Fliegeraciabr in ('^"zsind geni'-s^c-nd geschützt 
! sei? Und Lloyd Gl'orge gab die l'>:rui^ig "n.''e 
i Antwort, daß alle Voriehrung^'n z^egen einen 

2.lstangrif getrofsen seien. 
Luftangriff auf Enzland! Von woher dsnn? 

Belgien, Holland? Deutschland konrmt doch 
' nicht mehr in Frage, und Indien ist weit — 
^ sehr weit . . . Die Philosophen der Volitik 
, suchen nach den tieferen Zusammenhängen. 
!sie greifen alle nach den Fäden, die sich 

mitten im Frieden so schrecklich ver^ 
wirrt haben. Frankreich hat nach der endli-

j chen Beseitigung des preußischen Militaris-
^ MUS eine Aruiee von gut 1,000.000 Soldaten 
unter den Waffen. England versickert, dciß es 
gegen einen Fliegerangriff gesichert fei, und 
der amerikanische Generalstabschef meint, daß 
keine Armee auf die Anwendung giftiger 
Gase verzichten könne. Mittlerweile soll der 
„Boche" alles zahlen, auch was er nicht zah
len kann, der Dollar, einst im Frieden 4)-
Mark, steht heute über 800 und man sagt, 
er werde noch aus 1000 und auf 2000 hinauf» 
schnellen. 

Jetzt ist's schon egal — sagm die Deul^ 
schen; aber ein Entsetzen geht durch dieses 
vielgeplagte Volk. Eine Panik ergreift alles, 
was deutsch ist, im vollen Bewußtsein dessen, 
eine solche rücksichtslos unedle Behandüing 
auch nach einem verlorenen Kriege nicht ver-i 
dient AU haben. Aber Rücksicht, edles Ber-^ 

inachsen längst 
nicht mehr. Der deutsche Delinquent darf 

^ nicht schlummernd KU einem Behagen kom-
j men, Dollar 800 und über dem Rhein die 
dro^nde eiserne Faust des unerbittliche» 
Frankreich. 

Panik und Verzweij^ung! Was wird', dv 
wir nicht zahlen können, der 5. August 
1922 dem Deutschen Reiche bringen? A. R. 

Xelephonlfche Nachrichten. 
Vayerv «ab das Reich. 

WKB. Verlin, 11. August. Die Verhand» 
lungen zwischen der Reichsregierung und den 
Vertretern der bayrischen Regierung wurden 
heute beendigt. Das Ergebnis wurde in einem 
Protokoll zusammengesaßt, das dem bayri^ 
schen Ministerrat ehebaldigst vorgelegt wer^ 
den wird, der die endgültige Entscheidung für 
Bayern zu treffen hat. Die Reichsregierung 
hat ihre Zustimmung bereits erteilt. -

Der dritte Jahrestag der deaksche« 
Berfassunst. 

WKB. Berlin, 10. August. Der Tag de» 
Wiederherstellung der deutschen Einheit, der 

NA? szH hie Lltht Nkiilk«... 
4? Roman von Fr. Lehne. 

(Nachd'uck norboten.) 
bestimmter Weise gab der Le-

'-u^rat die Anweisungen, denn Graf Ot-
.'toklir war vor Aufregung unfähig dazu. Wie 
geistesabwesend saß er da. 

In kurzer Zeit war ein Arzt erschienen. 
25!l'deroel-''linngä'.iersnch<' wurden geniacht — 
doch bei Thekla hatten sie keinen Erfolg — 
sie war tot. 

? Ossi atmete lwld leise und, in sein Bt'lt ge
bracht, schlief er ein; ihn hatte Lore Bl^rger 
gerc^ttet! 

^ Bisher hatte aicker dem Stubenmädchen 
^ .niemand Zeit gehallt, sich um sie zu kümmern. 
Betty hatte il^ir die nassen Sachen ausgezo
gen, sie trocken gerieben nnd umgekleidet, 

.und endlich schlug Lore die Augen auf. 

. „Die Kinder?" fragte sie leije. „Ossi?" 
„El' lebt!" 
Ein tiefer Seufzer der Erleichterung hob 

thre Brust — „Gottlob!" slüsterten ihre be
benden, blassen Lippen, und schwer fielen 
wieder die Lider über ihre Augen. 

Rüdiger kam jetzt mit dein ?lrzt, nach ihr 
^ sehen. Rühren-d kindlich lag sie auf ihrem 
Bette; der Arzt fühlte ihren Pulsschlag und 
verordnete auch für morgen noch Bettruhe'. 
Er war nicht ganz zufried.en mit ihr; sie lag 
V emM Zustand tkMr KMöPfunÄ. . 

! Bald nachdem -"ie beiden sie wieder der-
' lassen, fuhr sie auf und lauschte ängstlich. 
Troß des Widerspruches Bettys erhob sie sich. 
Sie schwankte und mußte sich am Bett fest-

! halten, aber doch zog sie sich wieder an und 
i wollte hinunter. Weinend ließ Betty sie 
, schließlich gewähren; sie stützte die Leidende 
j und an ihrenl Arm betrat Lore Ossis Zim-
: mer. 
j Attt Bett des Knaben saß der Arzt, der bei 
ihr^'m Anblick die Stirn runzelte und sie an 

! seine Verordttungen erinnerte. 
, Trübe lächelnd schüttelte sie den Kopf. Sie 
! N! iltte sich über Ossi. 
! „Ossi schläst." Eine verklärte Freude brei-
! tete sicl) über ihr Gesicht, als sie des .Knaben 

rutiige Atemzüge hörte. „Er ist außer Ge
fahr, .^x^rr Doktor?" 

Da gewahrte sie Graf Allwörden auf einen? 
Stuhl sitzend; er hielt Sissi krampshaft fest 
im Arm. Sie sah sich um da fehlte doch noch 
jeniaud. Schrecken erfüllte sie. 

„Wo ist Thekla?" rang es sich von ihren 
^ Lippen, un'd fragend sah sie die Anwesenden 
j an, die scheu ihren drängenden Blicken aais-
i wichen. 
^ „Thekla ist tot!" murmelte Graf'Ottokar, 
^ ohne den Blick zu erheben, ohne zu wissen, 
wer da gefragt. 

Sie schrie schmerzvoll auf und fiel bewußt
los zur Erde. Rüdiger hob üe aus und trug 

z W hiM'^ 

„Armes Kind!" flüsterte er vor sich hin. ^ 
Er hätte sie mit sich nehmen mögen —! 

weit fort aus diesem Hause der Trauer, dem 
sie sich selbst beinahe zum Opfer gebracht... 

Aengftlich, mit verweinten Gesichtern, gin-
i gen die Dienstboten umher — unter einem 
j schweren Druck. Denn noch stand ihnen das 
i Schlimmste bevor. Gräfin Allwörden mußte 
i jeden Augenblick zurückkommen. Jeder fühlte 

sich vor ihr schuldig — jeder zitterte und 
fürchtete sich vor ihren maßlosen Anklagen. 
Noch wußte sie ja nicht, daß ihr Liebling ei
nen jähen, elenden Tod gestmden! 

Der Wagen fuhr vor. Rüdiger eilte ihr 
entgegen. Ein Blick in sein unheimlich ern
stes, blasses Gesicht sagte ihr, daß Schlimmes 
geschehen war. 

„Was ist? Warum hat man mich rufen 
lassen?" 

Das Schweigen rings um sie her ließ sie 
erbeben. Kein Kind war ihr wie sonst entge-
gengesprungen . . . 

„Rüdiger, so sprich doch! Ist — ist etwas 
-- mit Ottokar?" 

Flüsternd' glitt diese Frage von ihren 
Lippen, begleitet von einem scheuen Blick. 

Sie fürchtete etwas seit jener letzten Szene 
— Ottokar war immer so seltsam, und sie 
hatte das GesÄhl, als sei er zu allem fähig. 

Der Legationsrtzit verneinte. 
' Unwillkürlich hob ein befreiender Atemzug 
^Kre K^ß. . Dann war xZ ja nichtS^ so 

Schlimmes, weshalb man sie gerufen. Di^ 
Kinder waren doch gesund. 

Er hatte Mitleid mit der ahnungslos^ 
Fvau. 

„Lella", sagte er weich, „fasse dich — ein 
Unglück ist geschehen. Thekla ist —" er brach' 
ab, konnte das Wort nicht ü^r die Litztze? 
bringen. . 

„Was ist mit Titi?" schrie sie aus. 
„Sie ist mit Ossi Kahn gefahren; der Kahi^ 

ist umgeschlagen. Ossi hat gerettet werde:; 
können— Thekla ist ertrunken!" 

„Ertrunken — sagst du?! Titi ertrunken?! 
Das ist ja nicht wahr — das kann ja nich/ 
wahr sein!" 

Er hatte Angst vor diesem verzerrten 
Frauenaesicht, aus dem ihn die Augen lni^ 
irrem Blick anstarrten. 

kann doch nicht wahr sein —" wieder« 
holte sie lallend. 

Beruhigend legte er den Arm um ihrz 
Schulter. 

„Fasse dich, Lella — es ist leider wahr.'^ 
Da riß sie sic^i mit einer ungestümen B? 

wegung los von ihm und stürmte vorwärts. 
„Mein l^ind — wo ist mein Kind?" schrie 

sie gellend. 
?Nan wies ihr den Weg, scheu vor ihr 

rückweichend. Der große Hut auf dem Kopfe 
schwankt^?, saß schief — mit einen: hestigeo 
Ruck riß sie ihn von ihren Haaren und war^ 
ihn zu 



«r, t« — lZ, Auzu? ««»!»»?»« Zill»»» Stil« ? 

hntte Jahrestag der Verfassung, wurde heute > 
?nit ein».'? amtlichen Feier aller Behörden in ̂  
Berlin im großen Saale des Reichstages^ 
unter leb^alter Beteiligung der Bevölkerung i 
n würdiger Weise begangen. -i ^ l 

Der DÄrzsrkrieg !n Irl«nd. ^ 

WKB. Dublin, 11. August. Die Regie- ' 
Nlng^trupen haben die in Cork verschanzten 
feindlichen Truppen nachts überrascht. Es 
entspann sich ein erbitterter Kampf. Man ! 
alaubt, das, der Fall Eorts den Widerstand's 
*>er Aufständischen brechen werde. 

Gr!eHenland unö d!s Tüvkiek. ^ 

WKB. Konstantinooel, N. August. Die ' 
^berkomandierenden der Verbündeten und 
der griechischen Streitkräfte sind übereinac- ' 
kommen, eine neutrale Zone Mischen der 
thrazischen Grenze uitd der von den Verbün
deten besetzten Zone zu errichten. ^ 

yrsiesl ge^en das MsÄ!im»er Arlett! 
Aber Äie Sozialre.vlulionSre. 

WKB. 11. Anaust. Im kleinen Saale 
«uf der Sophieninsel fand heute abends eine 
Versammlung der hier anwesenden russischen 
Sozialisten statte in der eine Entschließung 
zugunsten der in Moskau verurteilten So
zialrevolutionäre angenommen wurde. Die 
vereinigten tschechoslowakischen Sozialisten 
veranstalteten gleichfalls abends im großen 
Saale auf der Sophieninsel eine Kundge
bung. in der eine Entschließung angenommen 
wurde, in der es u. a. heißt, das Moskauer 
Urteil sei ein Verbrechen, gegen daS die ganze j 
Welt Protestieren werde. Das gesamte ar- ^ 
beiteude Volk wird aufgefordert werden, die 
Sistierung dieses Urteiles zu verlangen. Nach 
der Kundgebung sand ein Umzug statt. . ! 

Dr. Pnb öev ü in Ljubljsna. ! 

Neograd, 12. August. Donnerstag den ll). ̂ 
A. M. ist der Minister Pribi5evil5 aus Zagreb ^ 
in Ljublana eingetroffen, um 4 Uhr nach
mittags hat er einen Besuch bei Dr. Krämer 
abgestattet und ist dann nach Bled abgereist. 

Ne»je des Fwanzminlsiers «ach 
Ljublana. 

Veozrad, 12. August. Heute abends ist der 
Hinanzministcr Kumauudi nach Crikvenica,! 
wo sick? seine Familie aufhält, abgereist. Ter 
Finanzminisler wird sich nach Liubljana und 
Bled zwecks Teilnahme an dem Krourate und 
dem Sokolfest begeben. 

Professors nkonqreh w LZublsana 

Beograd, 12. August. Nachdem der Profes-
sorcnverband anfangs nächsten Monates in 
Ljubljana einen Kongreß abhalten wird, bat 
der Unterrichrsminister Pribi^evi.^ allen Teil
nehmern am Kongreß einen Urlaub vom 2. 
bis September bewilligt. 

Vns«r em«rikant!ek e Eesandls ln 
»>«» 

Belgrad, IS. August. Unser Gesandter in 
Washington, Dr. Pesic Barles, ist gestern am 
Abend nach Bled abgereist, wo er vom König 
Alexander in Audienz empfangen wird. 

Me AGrwdah». sk 
Beograd, 12. August. AuS Sarajevo kamen 

Deputierte der Ingenieure nach Beograd, m> 
den maßgebenden Faktoren gewisse Aende'. 
ungen in der Trassierung an der Adriabahn, 
vorzuschlagen. ^ 

z 
Die erste Seereise Her Seeakade- . 

wiker in Dubrovnik. d 
Veogr^d, 12. August. Am 6. d. kehrten im : k 

Hafen von Dubrovnik die Schüler der nauti- j -
scheu Schule in Dubrovnik mit dem Schul-! -
schiff „Mila Velebita" von einer Studienreise i ̂ 
bis uach Gibraltar zurück. Auf der Rüctreise ^ 
hatten sie schlechte Fahrt, weshalb sie in Kor-' ^ 
fu anlegen mußten, woselbst sie in feierlicher' , 
Weise unserer Helden gedachten, die dort in > z 
St. Veit begraben sind. Der Direktor der < 
Seeakademie in Dubrovnik, Herr Anton Ri- ^ j 
boli, hielt eine feierliche Rede, in der er die,' 
Schüler aufforderte, an dieser heiligen Stätte < 
einen Schwur abzulegen, daß sie treue Söhne ^' 
ihres Vaterlandes sein werden, bereit, auch ^ 
das Le5eu zu opfern, daß sie jene zum Vorbild ! ^ 
nehmen sollen, deren Gebeine in jener Erde 
begraben seien. Dies sei die größte Ehre, die 
sie ihren toten Besercieru bezeugen könnten. > 
Nach der Rede erfolgte der Schwur, worauf 
sie eineu Krauz niederlegten mit folgender 
Widmung: „Den Befreiern auf ihrer ersten 
Mise. Die Schüler der Scea?adamie vou Du
brovnik." Darauf hielten noch zwei Naviga-
tionsschnler Reden. Mit dem besänge unserer 
Hymne „Oj Tlovcni" schloß die Feier. 

Die ösu!sch?prachigen Poslllenpel 
in Sttdttrol. 

WKV. Rom, ll. August. Im Senat wurde' 
eine Interpellation eingebracht, die sich ge
gen die Verwendung der alten österreichischen 

^deutschsprachigen Poststempel in Südtirol 
' wendet. ! 

Neue Sfle?re;chNche Vinknof?n. ! 
 ̂ WV. Wien, N. August. Die Oe'terrei-
chisch-ungarische Bank ^österreichische (Ge
schäftsführung) veröffentlicht eiue Kundma
chung, vonach am 12. d. M. mit der Ausgabe 
neuer Noten zu 100.000 und zu 20 Kronen 
begonnen wird. 

Reichendes? Msss?. 
WZ1B. Neichenberg, N. August. Die dritte' 

internationale Reichenberger Messe wird vom; 
^ 12. bis 20. d. M. hier abgehalten werden. ! 

Cxplozioa au» eu^lLschen ! 
Ptttte?dooie. 

WKB. Boston, ll. August. Iufolge einer 
Erplosion auf dem englischen Paketboot 
„Adriatic" in der Nähe von Portland sind 

! Mei Matrosen getötet uud fünf verwundet 
-! worden. Ein Matrose wird vermißt. i 

Kurze Nach?'ch!?n. ! 

MB. Madrid, N. August. Der Streik der^ 
Postbediensteten ist beendigt. l 

WKB. Notterdam, N. August. Die Strei-
! kenden liefen mit großer Mehrheit beschlos-
! seu, den Streik im Flußschifsahrtsverkehr aus 
^dem Rhein fortzusetzen. 

Marvurger und s! 
Xagesnachrtchten. 

.<uttellunq an unsere Einsender. Täglich? 
laufen in unserer Redaktion Karten und«, 
Briefe veschiedensten Inhaltes ein, die abcr» ^ 
— anonym sind. Wir teilen daher mit, ̂  
daß wir auf solche Schreiben nicht reagieren > 
könuen, da uns in den meisten Fallen auf > 
diese Weise die Handbabe zu Recherchen fehlt. ^ 
Wir bitten also um Bekanntgabe der Adresse, i 
die jedenfalls Redaktionsgeheimnis bleibt. ^ 

Wohnbanaktion in Maribor. Donnerstag i 
den 10. d. fand im Taale der Bezirkshaupt- > 
Mannschaft in Maribor unter dem Vorsitze' 
des Bezirkssekretäl's Herrn Poljanec eine 
Versammlung von Bauunternehmern, Archi« 
tekten und Ingenieuren statt. Es wurde der^ 
Beschluß gesaßt, daß sich die Bauaktion zuerst 
als Verbaud konstituieren wird, bei größerer 
Ausdehnung d?s Betriebes werde sie dann 

^ in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Der 
Verband wird seine Tätigkeit sofort aufneh- ^ 
men. Diese wird vor allein da-rin bestehen, ^ 
beim Um- uild Aufbau von Häusern und. 
Wohnungen zu vermitteln. In den Ausschuß 
wurden die Herren Ing. Doleuc, Ki'?man, 
Hengerer und Acceto gewählt. In nächster! 
Zeit soll eine Besprechung von Vertretern 
der verschiedenen Geldinstitute stattfinden,; 
um die Finanzierung der Aktion betverkstel-^ 

. ligen zu können. ^ 

! l?vanftelischeS. Tonntag den 13. d. vormit-' 
' tags 10 Uhr findet in der evangelischen Chri-! 
! stuskirche ein Gottesdienst statt. 

> Gcschastserössnung. Die Manufaktur- und 
Modeivarenhandlung Franz Mastek hat ihr 
Geschäft am ^lavni trq 10 nach durchgeführ-! 
ter Neuovierung wieder eröffuet. 

l Versammlung der Transiknnten Mariüors. 
> Wir werden n;u Aufnahme nachstehender 
! Zeilen ersucht: Am 1?-. d. um 2 Uhr nachmit

tags findet in der Nestauration „Maribor" 
am Grajski trg eine öffentliche Versaunnlung 
sämtlicher Trafikanten der Stadt 'Maribor 
und Umgebung statt, zu der alle Trafikanten 

, eingeladen werden. Um eine Abordnung sei-
! tens der königlichen Finanzbezirksdirektion 
! wird gebeten. Auch die beiden Herren Haupt-
! tabakverleger wollen sich an der Versamm
lung beteiligen. — Die Trafikanten. 

i „A!t-Hcidelberg." Wie schon gestern berich-
. tet wurde, führt der Verband deutscher Hoch-
! schüler in Maribor Montag den 14. und 

^ Dienstag den 15. d. um 8 Uhr abends nn 
^ i l»ötzsaale das Schauspiel „Alt-Heidelberg" 
l' von Wilhelm MMier-Förster auf. Die Rollen 
> ^ sind mit Ausnahme der Damenrollen durch-
^ ^ wegS von Verbandsmitgliedern beseht. Nach-

j! dem der Reingewinn wohltätigen Zwecken, 
! und Zwar zn gleichen Teilen dem Unterstüt-
^zungsfonde de^ Verbandes zur Unterstützung 
? mittelloser Studierender und der Freiwilli

gen Feuerwehr zur Anschaffung einer Anto-
! turbinenspritze zu'ließt, wird ein reger Besuch 

-1 erwartet. Vorverkaufsknrten siud in den nach-
. ? stehenden Zeiten an der Kasse des Hörsaales 
s! erhältlich: Sontag von 8 bis 12 Uhr; Mon-

^ tag von 8 bis 12 und von 14 bis 10 Uhr. Dic 
ßiiiartennachfrage ist bereits äußerst rege, so 

'daß e« sich empfiehlt, sich dieselben rechtzeitig 
zu besorgen. Bei der Ausführung wirkt do? 
Verbandsorchester mit. 

Gründungsfeier des «rbeltertunnxreine« 
„Sloga". Sonntag den 20. d. findet im Gap
garten Moder in Studenci (gegenüber der 
Züdbahmverkstätte) die Gründungsfeier des 
Arbeiterturuvereines „Sloga" statt. Außei 
dem Schauturnen sind auf dem Programm 
verschiedene Volksbelustigungen, alS: Tanz, 
Iurpost, Gemeindearrest, Konfettischlacht, 
(MckShafeu usw. vorgesehen. Die Musik be
sorgt die Feuerwehrkapelle auS Pekre. DaS 

! Fest beginnt um 3 Uhr nachmittags. Ein
trittspreis: im Vorverkauf 3 Dinar, an der 

. Kasse 4 Dinar. Im Falle ungünstiger Wit-
teruug wird das Fest auf einen der nächstfol
genden Sonntage verschoben werden. 

! Sommersest der Privatangestellten. Wie 
werden lim Aufnahme nachstehender Zeilsn 
ersucht: Der PrivatangestelltenbildungSver-
ein in Maribor veranstaltet Sonntag den 
13. d. in der Gambrinushalle eine fröhliche 

; Zusammenkunft aller StandeSgenofsen. 
> ginn drei Uhr nachmittags. 
s Die Gtudiengebühren an de» öjkrreichis 

schen Hochschulen. Wie die „Hochschulkorre« 
spondenz" in Wien vom 10. August mitteilt, 

! soll die Stn«diengebühr mit Beginn deS neuen 
Schuljahres abermals erhöht werden. De» 
zeit finden Besprechungen über das Ausvw^ 

! der Erhöhung statt. 
I Die neuen IN-Dinarbanknoten, die w eü 

ner amerikanischen Banknotendruckerei her« 
I gestellt wurden, sind von der Narodna bankL 

 ̂ in Beograd schon ausgegeben worden. Bon 
l! den nenen Banknote wurden die mit den 

Nummern 1 und 2 versehenen für den König 
> j und die Königin nach Bled geschickt. AuZ dem 
! ersten Hundert der neuen Banknoten erhiel« 

.! ten auch die Geueralräte und die höheren Lei 
! amten der Narodna banka je ein Stück zunt 

°! Andenken. Die neuen Banknoten haben 
': überaus gefälliges Aussehen und sind 
s - einem starken dauerhaften Papier wie die 
: amerikanischen Dollarnoten hergestellt 
t den. ^ 
'' Leichenfund. Am 0. d. fand der Büvgermeii 
! ̂ ster Johann Murvak in Spodnja VeliSin« 
" j beim Fischen in der Pößnitz einen mmmliche« 
-, Lei6)nam. Es wurde festgestellt, daß der Er» 

trunkene nnt dem 43jährigen KeUschler Aloî  
, Fras ans Selce im Bezirke Sv. Lenart tden« 
, j tisch ist. Fras war schon seit 31. Juli abgäne 
d! gig und dürfte in betrunkenem Zustande 
 ̂ j die Pößn'ch geraten sein. 
"! Einbruch bei hellichtem Tage. In Ledme! 
n! wurde am 31. v. M. vormittags, alS gerade 
' niemand im Haufe anwesend war, beim Bes 

»-l sitzcr Micbael Vre^iö eingebrochen und 9000l 
l, Kronen Bargeld sowie verschiedene Vachenk 
>! gestohlen. Der Gendarmerie in Sv. Ana ge* 
gelang es nun, den Täter in der Person deS 
l-:23^ährigen TaglöhuerS Franz LavrenkiÄ 
>-L auszuforschen. Am 8. d. wurde er dem Be< 
h! Mksgerichte in Sv. Lenart eingeliefert. Las 
)-^vreni?i5 ist geständig. In seinem Hause fan8 
>s! man noÄ? einen Betrag von 6300 LI; den Reil 
t-» hatte er bereits verbraucht, 
ie» Feuenvehrfest in Siazvanje. Sonntag deitz 
so? 13. d. veranstaltet dic Freiwillige Feuerwehr 

Vor Thellas letztem Nuhelager brach sie 
ßusammen — aber die Besinnung verlor sie 
n icht .  In  f ieberhaf ter  Hast  betastete s ie  den,  
Körper ,  schüt te l te  ihn,  r ie f  tosende Worte —! 
doch keine Antwort kam — — 

Ein Schrei, der nichts Menschliches mehrj 
an sich hatte, rang sich aus ihrer Brust. Auf j 
den Knien liegend, wandte sie sich um und sah' 
Rtldiger, der ihr gefolgt war, mit unheimlich 
drohenden Augen an. 

„Wie konnte das geschehen?" 
Er gab ihr Bescheid; sie hatte den Sinn 

seiner Worte nicht klar ersaßt. 
„Wo wäret denn ihr?" keuchte sie, „hat! 

denn niemand acht gegeben, daß mein Kind,! 
mein schönes, unglückliches Kind einen so > 
elenden Tod finden mußte!? Warum ant-i 
wortest du denn nicht? — O, ihr alle, ihr alle^ 
tragt die Schuld daran!" schrie sie gellend! 
auf. j 

Scheu drückte sich die Dienerschaft vor der! 
offenen Tür herum. 

„Klage nicht an, Lella", sagte Rüdiger,' 
„beschwere niemand mit einem solchen Vor
wurf! Es ist ein unglückseliger Zusall — 
Theklas eigene Unvorsichtigkeit —" 

„Ah. du hast sie nie gemocht! Und nun be
schuldigst du mein armes Kind, das sich nicht 
mehr verteidigen kann! — Wo warst denn 
dn, Rüdiger? Und der Vater —? Euch mache 
ich verantwortlich!" 

Er rechtete nicht mit ihren Wortes üe war 

ja eine in ihren tiefsten Tiefen erschütterte 
Frau, die uie im Leben etwas Trübes erfah
ren hatte, und nun doppelt leiden mußte. j 

Erschüttert langte er sich zu ihr nieder nnd! 
wollte sie emporheben; doch sie stieß ihn von 
sich. i 

Da trat Ottokar vor sie hin, schwankenden! 
Schrittes, um Jahre gealtert sah er aus. 

„Lella —" in halberstickten Tönen rang j 
sich ihr Name von seinen Lippen. ! 

Sissi weinte bitterlich und hinkte auf sie 
zu. ! 

„Mama! Liebe Mama! Die arme Titi —" 
Doch die Gräfin rief außer sich: 
„Ja, die arme Titi — sie mußte gehen! — 

Warum nicht du —?" 
Da wurde das Kind totenblaß und starrte 

die Mutter mit einem so herzzerreißenden ^ 
Blick an, daß es Rüdiger in die Seele schnitt; 

> ihr Weinen verstummte, und mit einer ver
zweifelten Gebärde warf sie sich dem Vater 
leise wimmernd in die Arme. 

! In Rüdiger quoll ein heißer Zorn auf. -» 
Das hätte Lella auch in ihrem größten 
Schmerze nie sagen dürfen! Nie kounte sie 
verantworten, was sie mit diesen Worten in 

' ihres KiudeZ Seele vernichtet hatte. War sie 
denn ganz von Sinnen? 

I Da richtete sich Lella auf. Ein Plötzliches 
Erinnern kam ihr. 

! „Wo ist die Berger?" 
! «Sie ist noch leidend. Lella! D- laimkt üe 

jcitt nicht fragen! Ich habe dir ja bereits al
les mitgeteilt! Willst du nicht erst nach Ossi 

^ sehen? Der Arzt ist bei ihm!" sadte Rüdiger. 
„Die Berger soll kommen!" beharrte sie 

eigensinnig, „sie soll kommen! Von ihr selbst 
i will ich hören, wie sich alles zugetragen hat!" ^ 

5 Blaß und zitternd, mit Tränen in den Au-
' gen, stand Lore dann vor ihr. 

I j „Ich habe Thekla nicht mehr retten kön-' 
! neu!" flüsterte sie, „es cfing über meine Kräf-

' te - " ' > 
! Gräfin Lella stürzte auf sie zu, faßte sie fest 

' an den Oberarmen und schüttelte sie. 
„Gib mir mein Kind wieder!" schrie sie, 

- „von dir fordere ich es, du bist verantwort
lich gewesen du trägst die Schuld —" 

; Wimmernd sank das junge Mädchen in die 
l ̂ Knie. 
; „Ich habe keine Schuld." 
- „Ihnen waren die Kinder anvertraut. In 
c sträflichem Leichtsinn haben Sie Ihre Pflicht 

vergessen!" 
Schmerzlich schrie da Lore auf und legte 

i dic Hand vor das Gesicht. 
e Der Griff der Frau tat ihr so weh. Mit 
, eiserner Gewalt und einer Kraft, die man ih-
e ncn nicht zugetraut, hatten sich Lellas zarte 

Fingerchen in ihren Arm gekrallt. Gellend 
Z schrie ihr die Gräfin eine Flut von Anklagen 

ins Gesicht. 
Da riß Rüdiger daS weHxloje Whchcn u? 

e i-hützekden Arme^ 

„Schweige, Lella, mit deinen ungerchteil 
Vorwürfen!" zürnte er, „auf deinen Knie«! 
müßtest du Fräulein Berger danken, daß sie 
dir wenigstens eines deiner Kinder gerettei 
hat! — Ich selbst bin Zeuge gewesen, wie da 

^ ihr streng befohlen hast, im Zimmer zu Vlek 
ben nnd Sissi zu beaufsichtigen! Und wäre siö 

j diesem Gebote nicht doch infolge einer innes 
ren Unruhe ungehorsam geworden, so hättet 

' du auch noch den Tod deines Sohnes zu b« 
t klagen gehabt und hättest niemand V«ra«t4 
wortlich machen können! Mit Nichtachtung 

. ihres eigenen Lebens hat Fräulein Berge? 
' Ossi gerettet — und das ist dein Dank!" 
! Fest und stark bielt er Lore im Arm, »M 

sie vor dem Angriff der anderen zu fchühew 
^Er fühlte ihr arme?, geängstigt?? Herz um 
! gestüm an dem seinen klopfen und beruhigend 
s drückte er sie an sich. Doch Lella achtete sev 

ner Worte nicht; sie schrie und erging sich ^ 
sinnlosen Anklagen. 

^ „O, daß ich einen Vater hätte, der mich 
s vor diesen ungerechten Vorwürfen schützte!" 
j jammerte Lorc. Sie war dem Unrsinken nahe 

„Seien Sie ruhig, Kind! Wir alle wissen, 
>!was Sie getan haben!" Rüdiger sprach ih? 
! ^ mit semer gütigen Stimme beruhigend zk 
> „Ewig wird unsere Familie in Ihrer Schuld 

bleiben!" 
j Sein Mitleid mit der Schwägerin machts 

'. dem Geft'ihl einer zornigen Empörung Plab 
Alchen Ungerechtigkeit, 



» Razvcmse neben dem Gasthause PerSeno« 
v? im Walde der Frau von Bachler ein gro
ßes Sommerfcst. Das Programm ist äußerst 
reichhaltig. ^ Remgewinn ist zur Anjchas-
sung neuer Löschrequisiten bestimmt. 

Sommerfest in Pekre. Die Frciwillis^e 
^eu^rwehr in Pekre veranstaltet am Diens-
oiq den 15. d. (Feiertag) im Gastgartcn Kme-
tie ein großes Sommersest. Im Falle ungün
stiger Witterung wird das Fest aus den nach« 
Pen Sonntag versäpben werden. 

Fleischlieferungen für die Garnison Celft. 
Laut .Zuschrift deS Kommandos der Draudi» 
»iswn werden am 19. d. um ls) Ubr vormit-
tosis in der Intendmltur der Drc'udivlsion 
tzmd beim Militärkommando in Celje die 
lEchlusiverhandlunffcrl üb<'r Ftcisäilieferunaen 
jfur die Garnison Celse in der .^cit vom 1. bis 
Ktt. September flesührt werden. Die näheren 
VedmgunlM find in Maribor auf der Amts' 
jkafel des Ctadtmagistrates unter ,Fundma' 
chung" ersichtlich. 

Die PerfolIunq d<r bulannschen Komi» 
vdfchis in Mozedi^nien. Aus Voegrad, 11. d., 
vird gemeldet, daß bei den in den leßlen Ta« 
^en aesilörten ^.ämp^en mit den bülgariscben 
ß^omitadsck'.is unweit von l'-^Drice in Mazedo
nien 'der ^omitadschi Pojoei'a !^ovar Var-
darskl qetl^tet wurde. Unsere Verfolqunq^> 
d:uppcn verdrängen die Komitadschis immer 
^ehr. Ter l^'cbilfe Vardar'^ki?, IordLnovi«!, 
tovrde ebenfasls getötet. 

Ranbüborfall auf einm Priester. Aus Ccr?« 
/nca, 11. d., wird uns berichtet: Der Kaplan 
^van Pucels befand sich auf der fximreise 
au5 Fore nach Ccrknica. Plötzlich wurde er 
von einem Etrolchc angehalten, der, einp 
Pistole in der.?>and, von ihm s^eld verlangte. 
Der nlvrfalsene l^eisllirbe antwortete ihm, 
^ er kein l^eld babe. Der strolch aber be-
drobte ?i?n neuerdings mit dem Echies^eisen 
imd zwang ihn, die ,.5^cinde hoch" zu geben. 
Hierauf raubte er ihn: das ganze Bargeld im 
Netrage von K und eine silberne Uhr 
samt ^ette im Werte von 1M0 I? und ver
schwand. 

MajeMsbcleidignng. Aus LiulÜsana, II. 
M., wird uns berietet: Die arbeitsscheue 

gvana Nabriö sä^impste am ?Z. Juni l. I. in 
tmer Gesellschaft von Grenzsoldaten über 
unsere Konigin. Die Grenzsoldaten blieben 
^hr die Antwort nicht schuldig: einer von il)-
nen gab ihr ein paar Ohrfeigen und verstän
digte die Gendarmerie, die die Rabriö arre-
^te. Nach durchgefiilirter Verhandlung vor 
'dem Landesgerichte in Ljubljana wurde sie 

einem Jahre Kerker verurteilt. 

Selbstmord eines Brandleders. Am 6. d. 
gegen 5 Uhr früh warf sich bei l^erinje zwi
schen den Stationen Polsöane und Ponikva 
>er 65jährige Ausziigler Johann Gorsup aus 
Eladkagora unter die Lokomotive eines La-
ßenzuges und wurde vollstcin^dig zermalmt, 
^er Mann hatte bei seinem Schwiegersohn 
gewohnt, mit dem er in fortwahrendem 
^ank und Streit lebte. Am 5. d. war es nun 
vieder zwischen beiden zu Auseinandersetzun-
^ gekommen, wobei Gorjup seinen Schwie
gersohn mit einem Stocke verpriigelte. So-
tmln packte er seine Sachen und übersiedelte 
^ seiner Geliebten, nnt der er, nebenbei be
merkt, ein Kind hatte. Der Streit mit dem 
Schwiegersöhne ließ ihn: aber keine Ruhe. 
Kn der Nacht stand er auf, schlich sich zum 
Mause seines Schwiegersohnes und zündete 
dieses an, so das; es vollständig niederbrannte. 
Aus Furcht vor der Strase verübte er dann 
den Selbstmord. 

Hinrichtung der Mörder des Marschalls 
Wilson. Aus London, 1t). d., kommt die Mel
dung, daß die Mörder des Marschalls Wilson, 
Dunn und O'Sulli-van, hi^igerichtet worden 
Md. 

Festnahme eines ehemaligen Studenten. 
Aus .Zagreb, 11. d., wird uns berichtet: Am 
Montag wi'rde der ehemalige Student Du-
Zan Mandi«^ festgenommen und gefesselt in 
das Stadtbaus in Beograd gebracht: Mandi6 
Hat im gesamten Königrei6)e unzählige Be 
mügereien verübt. Vor denl Ctadthause hat 
!Mandi6 einen Fluchtversuch unternon:men, 
Iwurde jedock» wieder verhaftet. 

Ein räuberischer .Kellner. Aus Zagreb, 12. 
v. M., wird uns gemeldet: Am k?. d. M. ver« 
Äte Milorad Iaksimoviä, Kellner aus Ku 
Tnanovo, an Lsubislav Spasi<^, Kaufmann «us 
Valjevo, einen Ranbmordversuch. Er seuert'^ 
^sgen den Kaufmann drei Revolverschüsse ab 
Ji^:movi6 raubte dem Schwerverletzten seine 
yanze Barschaft in der Höhe von ?4Yl) Dinar. 
Der Räuber wurde verhaftet und dem Ge 
richte eingeliefert. 

nen in Palanka, hat sich ein Unglück ereignet, 
das einen tragischen Ausgang hätte nehmen 
könnc^n. Beim Ortsausgang prallte ein Au
tomobil, das vom Gymnasialprofessor Vladi
mir ?.ivanimi<^ gelenkt wurde, an eine eiserne 
Brücke an und stürzte in den Bach Iasenica. 
Wahrend des Falles wurden die Insassen auf 
eine Wiese geworfen. So hat dieser Vorfall 
durch Zufall einen glücklichen Ausgang ge
sunden. 

Gryßfeuer in Beograd. Aus Beograd, 11. 
August, wird gemeldet, daß dort vorgestern 
drei Gebäude eineS Tischlers abgebrannt sind. 
Das Feuer entstand in einem Holzschuppen, 
verbreitete sich sehr schnell und ergrift in kur-
Zeit auch die drei in der Nähe stehenden Ge
bäude. Die Feuerwehrleute rückten rechtzeitig 
aus, ^ch konnten sie das Feuer nicht loschen, 
da in der Umgebung nirgends Wasser zu fin
den war. Erst nach einer Stunde erschienen 
zwei Automobile mit Wasser, es war aber 
schon zu spät, da das Feuer inzwischen so 
grofze Ausdehnung angenommen hatte, da^ 
eine Aktion der Feuerwehrleute bereit? un-
Mt!'glich war. Charakteristisch ist, daß die Nr-
I^^'iter der umliegenden Ziegeleien nicht zur 
.'^'»ilfe gelonlmen sind. Durch den Brand haben 
rier Familien ihr Vermögen eingebüßt und 
sind ol>^achlos geworden. 

Das Nachs^cl zur Mordafföre in Zaiveb. 
Ni-iseren Lesern wird der Mord an der Bäk-
kerml'islersgattin Sofija Ulamec, der vor un
gefähr Mei Monaten in der Wohnung der 
t5rmordeten in der Preradovi^eva ulica voll-
fülirt wurde, siöierlich noch im Gedächtnis 
snn. Der Mord wurde von dem Gehilfen des 
(^)atten der Ermordeten, Iostp PetroveLki, 
veri'ibt. Petrovei?ki unterhielt mit der Meiste
rin schon seit längerer Zeit ein Liebesverhält
nis. Tiefes Verhältnis ging — den Aussagen 
des Mörders naeli — in Brüche, als die Er-
luordete ihren t^eliebten zu überreden be
gann, ihren Gatten aus deur Wege zu schaf
fen, ja, ihren Gatten sogar bestahl und das 
Geld fiir sich und Petrovceki in die Bank 
trug. Petroveeki widersetzte sich aniaugs den 
??ersuchen der Ulamee, bis es endlich am 19. 
Äpril zur liintaftrophe kam. Er verriet im 
halbtrunkenen Zustande seinem Meister die 
Absick?ten dessen Frau. Als diese hierauf in 
die Küche ging, um ihrem Manne den Nach 
lnittaaskaffee zu bereiten, ging ihr PetroviL 
nach und stieß ihr nach einem kurzen Wort 
Wechsel ein .'ktnchenmesser d:lrch den Leib. -
Während seiner nun viermonatlirben Haft is^ 
Petro-viö bei feiner Aussage geblieben. Er be
dauert seine Tat nicht, da er den Mord „aus 
Haß" begangen habe, und wartet kaltblülig 
auf das Urteil des Gerichtes. 

Ein Stoiker unter HenLcrl^eil. i>?iiee!s 
las Eharrier, der mit zwei Gefährten in der 
Nacht voin 21. zum 2ü. Juni im Eilzuge Pa 
ris—Marseille einen Raubmord begangen 
hatte, wurde aiu Mittwoch friih in Paris 
hingerichtet. Uin 1^5 Uhr früh betraten die 
Mitglieder des Gerichtshofes, gefolgt von den 
beiden Verteidigern und den übrigen Funk
tionären, die Kerkerzclle. „Sie wissen, warum 
ich koinme?" fragte der Oberstaatsanwalt. 
„Ter Präsident der Republik hat Ihr Gna
dengesuch abgelehnt." — „Ja", antwortete 
Charrier, der von dieser unerwarteten Mit
teilung wie betäubt schien. Aber er saßte sich 
schnell und sagte seinen Verteidigern: „Nun, 
früher oder später — wir uiüssen ja doch alle 
dran glauben!" Dann kleidete er sich rasch 
an, trank eine Tasse !>lasfee und aß ein Bröt-
6icn dazu. Dann plauderte er mit seinen Ver
teidigern und verlangte schließlich, mit dem 
Seelsorger allein gelassen zu werden. Die An
wesenden entserntcu sich. Eharrier übergab 
seinen Verteidigern seine im Gefängnis ge
schriebenen Lebenserinnerungen und einen 
Band Gedichte mit den: Titel: „Meine Ern
te" zum Andenken. Mit fester Hand schrill 
er Kwei Briefe, einen an eine bekannte 
Schriftstellerin, den anderen an eine unbe
kannte Frau. Unter seine letztwilligen Ver
fügungen, die er „Scherzhaftes Testament" 
betitelt hatte, schrieb er die Worte: „Infolge 
deZ unfreiwilligen Todes deS Verfassers un
vollendet . . Seinen Aufsehern hinterließ 
er seine Armbanduhr und einen Spazierstock. 
Er rauchte eine Zigarette und bat dann um 
eine zweite. Als ein Polizeifunktionär ihm 
ein gefülltes Zigarettenetui hinreichte, lächel
te er seltsam. Vor dem Verlassen der Zelle 
sagte er: „Also, setzt ist es Zeit . . Dann 
fragte er nach dem Datum und auf die Ant
wort, es sei der 3. August, erwiderte er: 
„Schade, daß es nicht der 4. August istl" In
dem er sestM Schrittes zur Richtstätte ging, 
sang er die „Internationale* und die „Car-

boren. Mein Wahlspruch ist: AlleS oder 
nichts. . Drei Minuten vor 5 Uhr steht 
der Beurteilte vor der Guillotine. Er ist er
blaßt und starrt, die Zigarette zwischen den 
Lippen, auf das Schafott. Ein kurzes Kom
mando, alle nehmen den Hut ab. Zum Geist
lichen, der ihn weinend umarmt, sagt er: 
„Weinen Sie nicht! Das ist doch nur eine un
wesentliche Kleinigkeit . . Die Gehilfen 
des Scharfrichters packen ihn und halten sei
nen Kopf unter das Fallbeil. Das Messer 
saust herab, der Kopf fällt. Der Leichnam des 
Hingerichteten wurde seiner Mutter ausge
folgt. 

Originelle Steuern. Aus Oberleutensdorf, 
12. d., wird gemeldet, daß die dortige Stadt
verwaltung die Einführung einer Hochzeits-
lurussteuer beschloß. Für jede Hochzeitsaus
fahrt im Gemeindegebiete bleibt der erste 
zur Ausfahrt benützte Kutschwagen frei von 
der Abgabe, für jeden weiteren sind 10 zu 
entrichte. Ferner wurde die Nnhebung ei
ner Sondersteuer von Gast- und Schankge-
werbetreibenden mit Damenbedienung ^-
schlossen. Gastwirte, die Prostituierte oder 
Animiermädchen beschäftigen, haben für jede 
zu diesem Zwecke angestellte Person pro Ä^o-
nat eine Steuer von 60 zu entrichten. Die
se Abgabe kann aus die Gäste übertragen wer
den. 

Die Leichenafche als Postsendung. Dieser 
Tage wurde der ersten Preßburger Leichenbe
stattungsanstalt eine ungewöhnliche Postsen
dung übergeben. In Detroit, Staat Michigan 
(USA) starb nämlich am 14. April d. I. die 
Gattin des in Preßburg im Jahre 1891 ge 
storbenen und dort beerdigten Einwohners 
Johann Türk, Karoline Türk. Die Witlve 
lebte seit langer Zeit bei ihrem Sohne in 
Amerika und äußerte vor ihrem Tode den 
Wunsch, in Preßburg an der Seite ihres Gat 
ten begraben zu werden. Der Sohn der Wit 
we konnte insolge der hörenden Leichentrans 
portkosten dem letzten Wunsche seiner Mutter 
nur in der Weise nachkommen, daß er den 
Leichnam im Krematorium einäschern ließ 
und die Asche der Verstorbenen dem Roten 
Kreuz in Prag mit der Bitte übersandte, sie 
der Preßburger LeichenbestattungSanstalt ab 
zusenden. Vor einigen Tagen kam tatsächlich 
eine lackierte Blechdose mit der Asche der Ver 
storbenen in Preßburg an und wurde w dem 
Grab des Johann Türk beigesetzt. 

Pariserinnen mit Monokel. Die Gleichbe
rechtigung der Frau erstreckt sich auch aus das 
Monokel. Nicht von der Frau, die wirklich 
auf einem Auge kurzsichtig ist, und diesem 
Uebel durch ein Glas abhelfen will, ist hier 
die Rede, sondern von der Pariser Weltdame 
die wie ein schneidiger Leuwant ein Einglas 
ins Auge klemmt und ihren Gesprächspartner 
durch dieses Monokel mit schelmeriscZ^r Ko 
ketterie anfunkelt. Wie dies^ Monokel die 
Frauen kleidet? Nun, eine hübsche Frau dar 
sich bekanntlich alles erlauben. In Paris sind 
es aber leider nicht hübsche junge Damen^ 
sondern mitunter auch wohlbeleibte, würdige 
Matronen, die sich mit einem Monokel be 
waffnen und dadurch den Schein der Ju 
gendltchkeit vortäuschen wollen. Immerhin 
hat das Monokel den Vorteil, daß es seine 
kapriziösen Trägerinnen zu einer gewissen 
Gesickitsdisziplin zwingt, ihrem lebhaften 
Minenspizl Einhalt gebietet und de:: rasenden 
Galop ihrer flinken Zungen auf ein einiger 
maßen erträgliches Tempo herabmindert 
Denn bewegt sich die monokelbewahrteParise 
rin (die Frauen ohne Monokel sind aber noch 
iminer in der überwiegenden Mehrzahl. 
allzu lebhaft, so zerschellt das Monokel au 
dem Boden, was bei den heutigen Preisen 
auch im Budget einer verwöhnten Pariserin 
immerhin eine gewisse Rolle spielt. 

Ur. ^ rs. ÄU^rr^ 

kdwas«» schon die nächste Gsneration rein, 
lütige UrauskalierbSchstens noch als Sehens. 

Würdigkeiten erleben. Auch dies wird nur 
möglich sein, wenn man die Lingebaranen 
»esser schützt als dies heute der Lall ist. U»?ber 
da» Schicksal der Australier in Neulüdwales 
äußerte sich der Vorsitzende des kürzlich be. 
gründeten Gngeborenen.Schuyamtes, Medley, 
in sehr pesiimistischer Weis«, viele der Stämme 
l^aben fich noch vor vierzig fahren durch 
kämpfe untereinander aufgerieben. Die lieber» 
ebenden zählten um diese Zeit 7000; seitdem 
md sie auf fast 1000 zurückgegangen. I« 
mehr aber die reinblütige»« Eingeborenen ver-
chwanden, desto mehr wuchsen die ^albblütigen 

an. 1882 gab es noch S540 reinblütige Lin. 
geborene in Neusüdwales; sie waren 1Ä92 
auf 4458, 1902 auf 2380, 1912 auf 1917 
und 1921 auf 1231 zurückgegangen. Die 
Zahl der Mischlinge, die 1882 L379 betrug, 
war in denselben Älaße angewachsen. Die 
Schwarzen werden nach einem ZVort Medley» 

von dem L?auch der europäischen Berührung 
einfach fortgeweht und nichts wird sie in 
größeren Gemeinschaften erhalten können^, 
Die größte Siedelung von reinbiütigen Au. 
iraliern, die es noch in Neusüdwales gibt, 
befindet sich bei Carowratant in, südwestlichen 
Teil des tande» und umfaßt 24 Personen. Bei 
«^UNNvmed« in der Nähe von Asogle leben »och 
27 Australier beisammen und bei Liuaba 23. 
Diese Schwarzen wissen nach einer bitteren 
lermerkung Medley» <»sehr viel mehr von der 
Sprache, dem Staat und der Religion de» 
Europäer als die gebildeten ZVeißen von 
ihnen wissen. Keine wissenschaftliche ltSrpere 
chaft hat fich bisher der Erhaltung dieser 
Australier angenommen. Gleichgültigkeit und 
Nachlässigkeit lassen kostbare werte verkommaw 
Das primitive §^eben dieser NrerKV^^^^r, ^is 
unseren eigenen Itsi fahren aus der sr«inSeit 
ähneln, ihre tiefe Renntnis der Tiere und 
oSgel, der Bäume und UrSuter, ihr eigen, 
artiges und reich ausgebildetes Gesells^fts» 
sfstem, ihre ^eiratsfitten und ihre Zeichen
sprache, alles geht ohne Aufzeichnung »»d 
ohne Bedauern verloren.* 

Die Stadt ohne Fliegen. Die Stadt Wils 
mington in Arkansas hatte schwer mit allea 
Arten von Seuchen zu kämpfen, die Fliegen 
verschleppten und wertertrugen. Die Aerzte 
erklärten, nur ein radikaler Kampf gegen dis 
Fliegen könnte helfen. Daraufhin wurde be
schlossen, die Fliegen in Wilmington KU ver^ 
nichten. Zuerst lächelte ganz Wilmingto» 
über diesen Beschluß der weisen Stadtväter^ 
Indessen, diese waren nicht müßig, folgtet? 
dem Rate eines tüchtigm Arztes und ließe« 
täglich die Straßen und Plätze viermal miß 
brenzlicher Holzsäure besprengen, die umli« 
genden Tümpel vor den Toren der Stadt Au^ 
schütten ober die größeren Wasserflächen mii 
Petroleum oder Karbolineum begießen, so 
daß sich an den Uferrändern eine sehr biÄ 
Oelschicht bildete. Binnen einer Wo«^ war 
die große Stadt vollkomnien fliegensrei, die 
hygienischen Folgeerscheinungen traten fast 
unmittelbar hervor: die in den ärmeren 
Stadtteilen geradezu chronisch gewordeni 
Typhusseuche ging zurück und verschwani 
schließlich ganz. Der Kamps, gegen die Flie^ 
gen, der nicht ewmal sehr teuer war, wird 
nun alljährlich wiederholt und das Gesamt« 
ergebnis ist, daß Wilmington jetzt die gesün
deste Staidt im Staate Arkansas und selbsf 
ganz Nordamerikas geworden ist, > 

magnoee". Bis zum Schlüsse spöttelte und 
Glück im Uns l̂iick. Au? Zagreb, 12. d., wird philosophierte er ohne sichtbare GeMtsbewe-

Am 3. d,, arilWlich der Trabren* j gunZ. Er ^Man wich Sterben.ac> 

Park-Cafe. Tonntag bei schöner Witterun 
Frühschoppenkonzert von 10 bis 12 Uhr. 

Gasthaus Balkan, Linhartova ulica 13. 
Heute Sonntag großes Gartenfest. 

Hotel Halbwidl. SamStag abends und 
heute Sonntag den 13. d. konzertiert früh 
und abends die vollständige Radfahrerkapelle 
„Edelweiß" (Striech) im schönen Tift'-'art^n. 
Nntritt srei. 

Aus aller 
Die aussterbenden Australier. Das

selbe Schichal, d«,s den Ureinwohnern 
Nordamerikas, den Indianern, beschieden war, 
droht nun anch den «tinaeborenen Ausiraliens, 
das Zwssterben. Die Aufiralier, die dieses 
ta"d bewohnten, deror noch die Kultnr hier 

Weizenvaluta als Gchusterlohn. Die Szs« 
gediner Schuh gewerbetreibenden haben in evc 
nerKonferenz beschlossen, auf die Weizenvalw 
ta überzugehen und ihre Erzeugnisse nur ge^ 
gen Weizen, bezw. gegen den auf Grund deZ 
Weizenpreises sestgestellten jeweiligen Geld< 
wert zu verkaufen. Diesem Beschlüsse sind' 
auch die grüßten Schuhmacherwerkstätten mii 
offenen Verkaussläden beigetreten. 

Der Leichnam des Baters im SpkritaS, 
Das im französischen Gouvernement Puy-de^ 
Dome gelegene reizende Tal L'Anec darf sich 
einer Sehenswürdigkeit ungewöhnlicher Art 
rühmen. Es ist die Leiche eines alten Herrn, 
der im Jahre 18S5 gestorben ist. Sie zevgj 
nach der Bekundung eimvandsreier Augen^ 
zeugen nach fast 40 Iahren noch das Aus
sehen, das der Tote I>ei Lebzeiten hatte. Der 

> Sohn des Verstorbenen, ein angesehener Ar
chäologe, hatte seinerzeit von den Behörden 
die Erlaubnis erhalten, die Leiche des BaterS 
in Spiritus aufzubewahren. Man zog ihr die 
Sachen an, die der alte Herr bei Lebzeiten 
trug, und bettete sie in einen besonders kon
struierten, mit gereinigtem Weingeist ange
füllten Sarg, in desien Decke eine Glasplatte 
eingelassen war, die dem Sohne gestattete, 
das Antlitz des VaterS täglich vor Augen zu 
haben. Der Sarg steht in einer kleinen, an eindrang, bald sor^acwis.-s't sein vom 

AntltZ der Erde; ^edenjalls surfte iu ^^eU'i de^ dßs GMeindefn^d^ses er-



Nr. UWtff Seil? 5 

richteten Kapelle. Em Bekannter i>eZ Ver-s 
storbsnen bezeugt, daß !>as Gesicht des Ver»^ 
storbenen so gut erhalten ist, daß man einen! 
^ck'lnmmernden vor sich zu sehen glaubt. 

Sport. 
Arl^'ter'RadfLhrervereia. Sonntag den 

^Z. d. Partie nach Gornja Polsskava. Abfahrt 
^ünltlich um halb 2 Uhr nachmittags. 

Gkifterwu? am Zarenhof. 

Die Todesahnungen des Zaren. — Wespen-
kterr-lmmc! und frommer Glaube. — Raspu

tin. — Verdampfendes Gold. 

T^aurice Paleoloquc, der bei üriegsa-uS-
sruch sran^osischer Botschafter am Zarenhose 
wa'^, s'?at joht s?ine ))?.?inolrc7l unter dem Ti
tel „Das Rußland der Zaren wäbrend de) 
grrs?cn Krieaes" erscheinen lassen. Das Buch 
bietet eine Fiille des Interesscinten und las;! 
vor allem deutlich den surchtüaren Zustand 
er?ennen, in dem sich Rufzland befand, ehe 
das Zarentum auf so tragische Weise endete. 

Der Zar selbst war, waS man ja bereits 
wußte, ein mystischer Fatalist, der die fixe 
Idee hatte, daß er ein vom Schicksal gezeich
neter Mann sei. In welcheni Maße er dies 
war, geht aus einem Gespräche hervor, das 
er kurze Zeit vor Ausbruch des Krieges mit 
Stolypin hatte und nach Paleoloque folgen
den Inhalts war: 

T<!r Zar sagte trauri^^: „Ich habe in nichts, 
was ich unternehme, Erfolg. Ich habe kein 
Glück. Und außerdem ist der menschliche Wil
le so ohnmächtig." Stolypin protestierte qe-
gen derartige Gedanken, worauf ihn der Zar 
fragte: 

„Kennen Sie daS Datum meines Geburts-
— „Wie könnte ich ihn vergessen? 

Der K. Mai." — „Und welcher Heilige wird 
an dies<!M Tage gefeiert?" — „Verzeihen 
Sie, Majestät, das habe ich wirklich verges
sen." — „Es ist der Patriarch Hiob." — 
„Gott sei Dank! Dann wird Eurer Maiestät 
Regierung glücklich enden, denn Hiob sah sich 
na6) den schwersten Prüfunqeu, denen er aus
gesetzt war, am Ende durch Segnungen und 
Wohlergehen belohnt." 

„Nein. Ich habe mehr als eine bloße Ah
nung — ich weiß gewiß, was geschehen wird. 

Ich werde schreckliche Prüfungen auszuhallen. 
h a b e n ,  a b e r  i c h  u : e r d e  m e i n e  B e l o h n u n g  n i c h t .  
in dieser Welt erhallen. Wie oft habe ich das 
Wort Hiobs c:uf mich selbst cingewandt: „Das 
Ding, das ich mit Schrecken fürchtete, kam 
über mich. Das, wovor ich zitterte, kam üb^r 
mich." 

Diese Ver-^agtheit lies^ den Zaren eine leich
te Beute für dicsenigen wer^n, die einen 
stärkeren Willen hatten. Jedenfalls liefzen der 
Zar und die Zarin zu, daß der Hof allmäh-
Uch ein Zentrum okkultistischer Phantasien 
wurde, wo die Staatsangelegenheit auf der 
Suche nach (^Zeistern und schwarzer N^agie 
vergessen wurde und in denen Resputin der 
Führer war. 

Von Rasputin gibt Paleoloque eine Schil
derung, die die ganze Niedrigkeit dieses Erz-
schürten erk^üueu lä^t: Trunkenbold, Wüst
ling, M^deienschänd'er. Dies ist der Eindruck, 
den der Volschafter während einer kurzen 
Unterhaltung mit diesem höfischen Galgen
vogel hatte: das 5)aar braun und lang und 
schlecht gekämmt, die Stirn hoch, die Nase 
breit und aufi^eworsen, der Mund ungewöhn
lich groß. Aber sein ganzer Gesichtsausdruck 

konzentrierte sich in seinen Augen von s.lte« 
ner Tiefe und starker Anziehungskraft. Sein 
Blici war gleich/.eilig schneidend und .')ärtlich, 
einfältig und schlau, unli wenn er beim 
Sprechen lebhaft wurde, hatten seine Ai'gcn 
etwas geradezu Magnetisches. Seine i^lei-
dung war unappelitlia), seine Unterhaltung 
die eines ungebildeten und gewöhnliäiei 
Menschen. Wie eur solcher Mensch das Idoi 
des kaiserlichen reisen werden konnte, gehört 
noch heute zu den ungelösten Rätseln. 

Während diese Tinge a:n Hof vorgingen, 
schlug ein llnlilÜcksiall nach dem andern mif 
das russische Heer hernieder. Geld, das die 
Alliierten in den russischen Staatssäckel war
fen oder das aus den Sreuern b?rvorging, 
verschwand auf geheiminövolle Weise, verlo
ren, gestohlen, verschwendet. Millionen von 
Rubel wurden sür Waffen ausgeworfen, abe^ 
Waffen wurden nicht oder nur in gerinc^e: 
Zahl dafür fabriziert. Die br.Tven, geduldi
gen russischen Soldaten wurden t'atsäckilich 
unbewasfnet zur Freut g^sch'ckt, um sich wi^ 
i^ianinchen absck)ief;en zu lassen, und Verräter 
gingen in den SalonS von Petersburg ein 
und aus. So war das tragische Ende unver> 
weidlich, sagt Paleoloque. 

S'ndenmLdchen 
v!e l_IntertertiAte ^ntonija 
d^i^el, ^vodndaft in Ltara 

bei 8t. Nj decZguert, 
Aus unserem GesiM Goriea ge-
lanaen zum fieihäiidlgen Deri^auf /leibig, Kinderltebend wird 

von deuücher Familie Oerücl̂ te über ikre Mn- ^ ^ .!"nd Siutfohlen. M xan'.en 25 
sucht, ^inln!! am 10. , Zc^leß^ermutter^mlliaLl^el! Stück. Llpi,aner und englisches 
gusi. Lohn Löv Mn. Zu-^ ^ . . ^'Kaldbtut. Nähere AusKunst er-
schrislen an Alois Atndler, I i«e,lt Güteroireklion Äastc>ia. 
Sombor (BaLliaX Aclsu-I^^'eclerrutt cZieselben. 6393 
derska ul. 12. 6399! ^ntonija dixel 

Bersteigerungs-Edikt. 
Am 18. August 1922 um 14 Uhr findet zufolge 

Beschlusses des Bezirksgerichtes Maribor vom 7. Juni 
19Z2. ^ V 154/22-8, in Maribor, Aik>ni^ka ulica 4. 
die öffentliche Verskeiqerung der in dem Nachlasse der 
Apolonie Älak gehvriqet^ Mobilien, besonders Ein
richtung, Kleider und Wäsche, statt. 

Ausrufunqspreis ist der Schätzwert. 
Das hljchsie Anbot ist sofort zu Kanden des ge

fertigten Gerichtskommitsärs zu erlegen, die erstandenen 
Gesenslände hat der Erstehet sosort zu übernehmen und 
^u entfernen. 6431 

M a r i  b o r ,  a m  1 1 .  A u g u s t  1 9 2 2 .  
Michael Florber, Nolar als Gerichtskommissär. 

Pferis-Derkauf ^ EifenbshnmeZerial 

normal- und Feldbahn
schienen, Drehscheiben, Wei
chen, Kippwaqen und Feld-
bahnlokomotiven sofort lie-
jerbar. Zuschriften unter 
E. B. an die Verw. 6411 Station Kvprivnica. t;4l4 

(Zeke <lsm sekr peekiten ?udtilcum ieli 6is 
aU de^gnts A<ai'bur>,^er ^ ül^si-nsimmen 

ssids -tis meine Male untsr cter k'lrina ) 

kvZn dL. ^cZZWc 
Ln zrosi KsIÜ«?s!I unel I^»n7ksnÄ?llNg Ln cIstsUZ 

VoirI?,Z»ko iZS. 2S Z 
^veitsikuliren verc^v. 

Das Vertlsuen. vveledss äis xesebi^t^sten Kunclen t>is 
meiner Zentrale in I-judSZans, Kv. psL?-» ««»Ss Ltsv. 21 
erwiesen dadsn, ditts icti aucil iin <1is 2U übsttla^en, 
veleks jeäen piwtrUleb, soUä unä ^ewissenlialt n.iod-
kommen vitll. 

In emiiksdis mied unci 
Zöiokns mit vor^uxliel^er lloekaekwnx 

Svsn es. AÄSMöL. 

l(?!c!ie1öien, k^uLsboäen- unä V/anä-

verkIeZäunAsplatten, Lau-
Verzierungen aus v/etteriester lerrakotta 
Kulante5t ltd^uZeben. — — — 6160 

Wm. wRiMkll!. Will. IS.. üill!iW!ll!z. N. Ii?. I?. 

Vertreter Zesuctit. Kroatlsctie KorreZponcisnzr. 64S? 

mit allem Komfort ausgestattet, im Geiviertel gelegea, 
geqenüber dem S!adtpark und Schlos^derg, zwsistljck'lg^ 
mit Blumenoorgarten und großem Kof, 3 elegante Woh« 
nungen mit je 5 Zimmern, Vorzimmer, Badezimmer, 
Küche, Speise und Klosett, 2 Wot)nungen mit ie 2 
Zimmern, Vorzimmer, Küch?, überall Wasserleitung, Gas 
und elektr. Licht, Keller, ^olzlaclsn, Waschküche, Kaus-
meisterwohnung, Dachboden, ist sosort preiswert zu 

^verkaufen. Anfragen unter „Günstiges Angebot" an 
die Verwaltung des Blattes. 640^ 

SW'WMWkW ÄMWRW TWWNVm 

AönigNche ̂ ofspedition „Grient" 
Alial«n: «iubliana, Seszrad, Zagr«b, ?es«ni«e, Rak-r. Sakar, Split, <0sij«r, Substica^ Novisad. -- Intern. Speditisn»rsns«rn. 

MzekMung Ms Mi«» (mmion. 

Die auberordenlllche Generalversammlung der AklionSre hal am 10. Juli 1922 beschlossen, das Aklienliapital zu erhöhen 

Ks. 4,000 ovo — auf KI- 10,000.000 — 
durch verausgabe von 

1^5.000 neuen Aktien a Aj. q00 — Nom. im Gesamtbetrage von Aj. 6,000.000 — 
mU dem Aechte aus Dividenden für das Jahr 1822 

7. Die Verteilung (Aepartition) der sür neue Akitionäre beftimmlen 
Aktien behält sich der Verwaltungsrat nach dem abgeschlossenen Sub-
skriptionstermine vor. 

und zwar unter solgenden Bedingnngen: 
1. Die bisherigen Aktionäre haben das Recht, sür ie zwei alte 

Aktien eine neue Aktie der II. Emission zu optiereu. und zwar nach 
dem Kurse Kj. 460'— plus 5Vo Zinsen vom Nominalwert Kj. 400 — 
vom 1. Jänner 1922 bis zum Einzahlungstage. 

2. Ueber Aktien, die von den alten AklionSren nicht optiert 
werden, versügt der Verwaltungsrat. 

3. Neuen Aktionären werden Aktien der II. Emission nach dem 
Kurse Kj. 500'— angeboten; zahlbar sosort bei der Subsk^riplion plus 
ö°/o Zlnsen des Nominalwertes Kj. 400'— oom 1. Jänner 1922 bis 
zum Einzahlungstage gerechnet. 

4. Die Einzahtungsbesiätigungen müssen sorgfältig ausbewahrt 
werden. 

5. Aktionäre, die nicht im vorgeschriebenen Termine ihre Oplions-
rechte anmelden und die Einzahlungen nicht besorgen, vertteren ihr 
Optionsrecht. 

6. Zwecks Bersicherunfl der II. Smissw« wnrde ew be
sonderes Syniziikat aufaefteNl. Wer diesem Syndikate beitreten 
will, der möge sich an das Sekretariat der Syndikatsverwaltung bei 
der Zentrale der Gesellschaft in Maribor meiden um hier Znsorma-
ttonen einzuholen. 

Maribor» am 20. Juli 1922. 

8. Die Subskription von neuen Aktien erfolgt vom 31. Juli 
bis 19. August 1922, und zwar: 

g) bei der Slavenska banka A.-G. in Zagreb und bei ihren 
Filialen; 

b) bei der Trgovska banka (Kandelsbank) A.-G. in Ljubljana 
und ihren Filialen; 

c) bei der Iugosl. Induilriebank in Splil; 
cl) beim Bankhaus M. A. Alexander in Wien; 
e) bei der Prager Kreditbank in Beograd; 
t) bei der „Orient"-A.-G. in Maribor und ihren Filialen. 
9. Der Agio-Kursgewinn wird nach Deckung der beml^llen 

Kosten und Gebühren dem regelrechten Reservesonde der Gesellschaft 
zugeteilt werden. 

10. Die Zustellung der Aktien wird ehestens erfolqen; füi' nickt 
zugestellte Aktien wird das eingezahlte Geld binnen 8 Tagen nach 
der Verteilung rückbezahlt. 

6017 Der Verivaltungsrat. 



Kleiner Anzeiger. 

V«sttzkd«ne» 

Fadrlksneue und godrouchle . 
C^chreidmafsbioea liesert das 
k. Ep«zialqeMft fklr Schreib
maschinen und Vkroarlil<el Ans.' 
Nud. Legat. Maribvr.SlovensKa 
altea 7. SWi j 

Auw» Glavni l 
tto. SrsiklasNge Bedienuny un?»' 
mäßige Preise. KZ57 

ga«e«ie«»-S^r». ! 
«»»?^üqttk?» M«saeb. c?»emNck>e 
Aez^epfe svr Edelwachskcbu??-
venie, Ledsrfeit, Schuhwichse- > 
fßttlks. TtiArltstn Perboratroasch-
Pulver (chla Persil) Etsenßallus-
Itnten. K41S 
W«s«hr»a »« MOw?s»w in 
Weinsäure und Kalumhifoririit 
l^u »er»«ndeln. Ent»lirfe von 
Fabrikseinrichlungen. 
».Frank»" TinkeukobleZsen. 
Pulver. Sxlrakle verkauft. Ed.« 
N«nduscher. diplom. Ingenieur-
5hemtkek, Presttnova ul. 

GoNhU«».Gimlschlwaringes^äfl 
mtt !4 Ioch Bistk. wie es liegt 
und steht sco.oeo Dmar. 

DisthNnze» in ollen Preislagen. 
Gaphav» bei Maribor, pre's-

wert. 64LO 
SchUflel itt Maribor mit drei 

Joch Parl^.yeeiqnet tllrFabritl. 
Zins- und GeschaflMuscr. 
Dttta nach Kauf beztet)dar 
durt^ den kennest. 5<e«!itäteiiverk. 
.^srSN. Msribsr, ZKsrvarÄa 

vKm R. 

Iu Kaufen sesuchl 

Gut erliallenes F«hrkad wird 
sofort gekraust. Iuschristen unlsr 
.Rod' an die Ver». K454 

Gut erl)ast^ne» Spo!f»ztmmer 
und eine Dezimalvaoe bis IVO 
Kg. wird getraust. Gisi. Anträge 
unter .Ehrlich' an die Verw. 

63ö2 

IT«ZZ!M!!Z>-:<r««i»«^'<5S» 

Z!u verkaufen 

». «Igust»«»I0-l4lihr. e«zg' kWZMZSMUWZMd 

Mntge MOstzOhe? werden auf
genommen bei Matthias Taiser, 
ösniarska ul. 2. An.^ufragen am 

«WWWWSSM 

ZtealMlen > 

«ZSNWMMWWM» 

Awsha«» in Sludenci bei Ma- ^ 
ribor. slockbokb. zwei TZrlen. 5 j 
Mt»»ken »om Ba^nk'of. filr grv- Z 
Heren Gewerbebetrieb besonders' 
geeignet, da Laflerplähe norkan-
diu. zu verkaufen. Nnfraaen 
»mt«r .Etudenei esvs' an die 
V«?«. 6190. 
V«vs in Maribor, ?0 Minuien 
Zom Kauotplat^ mit neun Zim
mer. fünf Äitchen, zwei Keller, 
ftl«ischh«uerei mit ecklachlbanl«,' 
yfaröefiall. SchweinstaU. Gemlite-« 
»arten «lle» in gutem Zustande.. 
««igitet für iedes Sei^aft ist m. 
Aer»a»fan. Preis 430.000 Kr.. 
Vnzufrageu I>ei Ivana Skerlee. >. 

Ptujska cesta 30. »641 k 

^r Günstiger velea«ntz«i»»-
»««k t Schöner Besttz an der 
MsItgrenzs mtt Fecdsung. Se-
pm»te Wirtschaft wöre sehr qut 
Dr Aleischt^aueret geeignet. An-
»»fragen Nora oas» Bolfenkvva 
«Gt« S. 6405 

MtzM» mit schiene« Garten. Wirt- ? 
schUftßgebäude und silnf Joch 
Gr»>d ist »egen Abreise sofort 
«I Verkauf««. Anzufragen Tezno 
Nr. 43. 6434 
G»»ßGU>nvtesid über 100 Joch 
Gr»«d. »ie es liegt und steht. 
l»»i« Gasthaus mtt etwas Grund, 
»wie mehrer« kleiner« Besitze u. 
Vikiter preiswert abzugeben. 
NealitStendSro .Universal' Wa-
eib«^ Aleksandrovg cefta 23. 

S447 .-
UM»» »tt G«Vchafl»?vKal am 
Lärnt»erbak)nt»of zu verkaufen. 
Lokal und Wshnung sofort bs-
ztrhkar. Zuschriften u. .900.000 — 
Varibor' an die Verw. i)4S5 

^Ätnes vtllenirtiges Aa«» 
T«z<v mtt Garten SSa.000 Kr.. 
Kr»«r Gaschöslshau» am Lan-
d«. Besitz geeignet für Landes-
M«t»t«ngefchSft und fchvne 
wahnhAuser m Zentrum der 
btadt usw. 6442 
Sa»A ««ö AealikSlendSro 

4 DvbsrmannftanSe il^olizei-
l)unde). rsiiirajftfl. 1 Mmmchen 
und 1 Weibchen 14 Monate alt. 
I Münnchen und I Weibchen 3 
Mone^te alt. billig zu »ers'aufen 
?snziufragen l)öi Kauy!m. Marbaö, 
Maribor, S. ort. vodofkir. sktola. 

5313 

Zwei mittlere Vterde. Stute 
uud .fiengst sol^l»ich preiswert 
samt Geschirr und Ma^en, wegen 
Mangel an s^uhrwert^ ab^^ugetien 
Maribvr, Mlinslia uliea 44. 62W 

Z-vki Ktirnit. Sitklat^tmmer' 
«lnrlchlNHg. 2 Kinderwciflen. 
ein Gromophon weqen Sll'reise 
preiswert zju verlwafen. Slniu» 
fragenesf?», Z. Lah. 6378 

Mplaner- und FxntrsnÄZeider, 
schöner Ueberziet^^r. .^üie, Schulde, 
tiandarizeiten. Vl^ler. l^p^chirr. 
Vasen, anti»'? Standuhr. Nippes, 
groke Füsjer und Berichiedenes 
billig abzugeben. CanKarjeva ul. 
(Reiserstras^e) Nr. 8. 2. Stock 
Tür 8. 6379 

Gosoos Maribsr. Gosposka ultca 28. 

AS,?<n-, ? 
^roke Ausva^l verschj-denRe? 
Serben-. Damen- und Fitn'»??-
sileider, Tcku?:? MZsck?. <^ed.?r-
bkffer. ?«feß»enu?)ren. Brt»ckt»aus 
§ik'nvel-satil>n?lerik»r»n. Vücker. 

^^^dean^-i^e. Ver-
sckzke^enes Schmidt. Liorn^^a 
csstn I?. t.Et. 64L3 

1??i?Nerer schmsr^r wird 
verkankt oder mit feiS>t<'rem <?tn-
splnnerkvaaen npfausckt. 
sra"»n in der Verw. oder 
f.^^bwid!. 6??4 

lZchvn mdbliertes Jtmmer för 
besseren Kerrn soiort zu vermlelen. 
Ainutraqen bei F. Podergals, 
Vormittag S—iL Itl^r. Barvarska 
ulica S. 6334 

VertMZsn Zie 

^ vtfieeiSr suscimckZiTd 

lzeSkn ^lnksus 

iq»<ZSI' Mrzs 

I1»S<ZI' Vürkel 
MM 

f'raun, Blttfe und fast 
wu und ein mit s^utsral 

nkrklanken. ?ln^usra^en 
Ks« 10 Ilhr und 13—16 ^lfir. 
?^rant^vpanov? »lica 4^. 64k;i 

<^''?e?f^ega ulke? (Th. Körnerqasse^ 
7tr. 5. 
?^in nesck>m<<»t'>kier ^immsrvsen 
ein ???!^. Tula Mr, nsner 
stof^er Nut^^'sack ein Zusammen-
^iebbare? Tofelt'ess find mei^^wert 
'n ner^ausen. Dorkner. Studen^k. 
k^iril Mesl^dkva usita 17. 6^1? 

slnd pr<'l^wert zu n-»?« 
kaufen. ?lnsraaen Von 14 
^oro^ka cesta 12. 1. St. 
^artos VOfk, Wa'cblikch, Nachk-
kask?n. 5^on?ert^itker. Dam-n-
sfbube und Verschiedenes t^islia 
abzugeben. Sodna ulica 2?. Tür 3. 

6437 

l T?ag«7S und verschiedene 
Vilder?u v»rs?oufen. ?amc>tft,n-
stta ulica 13. 1. Stocka 64W 

kkeslbliffener Maf»nqont-
zu vürkanson 

^ldrcssö in der Verw. 6374 

<^in s^i?^nfr NrAnnnbnrw«aen 
ist zu verkiauf^n Zezdarska ul. 5. 

64?Z 

Vrachlvo^le <,?itil^eMös'es. Vasen, 
u^7en. ncrs-'ji-'dene Antillen, ver-
lchie!>n-» Musik»snslrumen?t. mo» 
dorne einsacl'? Schlaf.iin'.m^''rei!i. 
r!<s,;ungen. Gla?!^as!en» V'^l^'^er» 
>akten. Sss'reil)fiss?»e, .Freden'. 
Tafelkelt. Cisens^elt, l^inoleum-
'evpilf». Velourkeppschs Vorbiinge, 
Service, ^'ucbent. ^Älster, Binder-
wäaen. Pdotoeraphikcherarp'?rat 
?^?^nöitsg<!schsn?'e. I. Cchmidl 

cesla 13.1. S?ocsi. 64?3 

Tuchadsülke, Leinen, Ändern, 
Silen. Metals. Glasscherben 
Gumms. sowie MfSüe aller Art 
liauft Ärtieiter, Dravslta ul. IS. 

I55S 

Zwei B«t!eri mit Matratzen-
einfStien. zwei Nachlk^sisien. zwei 
^teiderschrünke. ein Schublade. 
l.aijen» ein Tisch und ein Gramo-
phon zu verkaufen. Sludenci. 
N^stizandrova cesta S7. * 

ikedrauchte St«rr«n-und Kind«r-
Kl»iöe» als auch Schuhe und 
ander« Gebra«t^SZeqenslä''de 
preiswert ab^uizeden. Meiistla 
cesta 29. t.Si.ick. 6410 

G«bt«ö« von 100—800 Liter 
weiNIrlin. gut erhalten, tiauft 
jedes Quantum Agentur Niner, 
Alet^sandrooa cesta 57. 6403 

T^einrasjiger D»rIsI«hkanS, 9 
V»nate alt, samt Drefsurgerüten 
zu verkaufen. Snzusragen in der 
Verw. 6401 

?in« 'Partie ca ?500 ?t. neue 
Wienerl)erger PaZenIfal^ und 
Tkirstzieaei sind od'zUsiek^en. ?!n. 
lräge unter,^i<'^el' an die Verw 

5400 

f>ar.'es Vs^t mit i?in!'«ik^ und ein 
schwar'e? KerfenKteid sus.^amm 
garn silr mUtlere ;?i^.l!? billig 
verkaufen. Lir/^enina 13?, 2. St. 

6428 

? N«?i?frlerkafsen l?tci!tonal). 
2 Kandt^assen, 1 Scvreibtis^) an
tik mit.^assa. Anzufragen Pirch. 
Zursissva ulica 6. 64''4 

Iu mieten gefuchl 

Mi^bliertes,^im:n«? bis .^um I. 
Eeplember bei nur besseren l?eu-
len sucht glifzerlt sosider KeschLfls-
mann. Zimmer mvglicbst mit se
pariertem Einqanq. ParlinÄbe 
bevorzugt. ZusKriften unter 
.Streng solid' an die Verw. 6414 

Nimm«r» wenn möglich unmöt». 
liert von 9el,rerin gesucht, ssiir 
dis Ketältigkeit erteile gratis 
.filavierunterr^cht. Anträge erbeten 
an Postfach 76. Maribor. 6^48 

Wirlshaus wird zu pachten 
gesucht, wenn mi^ilich in Steier
mark. eventuell.^rain. Vnträqe 
spätestens bis 15. d. zu senden 
an Alois Ge!<!i^, Raste. 636? 

Möbliertes Slabtnelt. Maada-
lenenoorstadt, nakie de? Kadeiten-
schule. slir etnen netten Kerrn 
mit oder obne Verpflegung ge
sülzt. Anträge erbeten unter 
Kabinett' an die Verw. 6333 

Alellengesuch» 

3e!dslündiger. S^iübriger auch 
s'aukmcinnisch gol^ildeter Milznn. 
sucht Stelle als Wirtschafter oder 
Ächasfer auf einem Landgut. Zu-
-chrislen erbeten unter »Landaut' 
an die Verw. 6412 

Tsschiige Icihlk<?lln»rin sucht 
VosZen. Ue^ernimmt auch Äa^t-
daus auf Rechnung. ?lnIrZge 
unter .<?s?r'i6i und Strebsam' 
an die Verw. 6452 

Kandels <ok^ils« sucht Stelle als 
ManufaZ^turist» sehr guter Aus« 
lagenaranacur. eventuell als Ma-
«aiinour.Buchi^alter gut« .^anM-
krokt. oder als Agent. Anträge 
erbeten an Zvo Sußnit^. Annon-
cinbureau, M-zribor. Slovensl^a 
ulica 15. 64S3 

ALrlner. L2 Lat?re alt. sucht 
Stelle ad I Sevtember. in allen 
Zweigen der Gärtneret sowie in 
Landwirtschaft und Weinbau 
tiichttg. Karl Wlli. cZ-irlner, Zg. 
ZV. Äungota böt MSklöor. 6395 

Fast neuer Lwzeru»agen samt 
Steckkuten zu verl'.aufen. A. 
Ariv«n«k. Lo^t^a ulica 2. 6tZS 

Brauner Jagdhund zu ver
kaufen. Dbzul)olen bei 'Jos. 
Voglar, Franlivpanova ulica. 
Pekarna. 644S 

sISdeMU!»?is 

KrxSUK^ZzzT 

Zwet altdeutsche KSngekükisn 
preiswert zu vert^aufen. Pod 
mostom 8. 6419 

Wachkttnd billig zu verkanten 
Pod mostom L. 6^20 

Sitz- und Ll«flastwderwagen 
nl verkaufen. Zrinst^ega trq 6 
Cilenseli. 6432 

Ein schönes Herrenfahrrad so
fort zu oerkaufen. Anzufragen 
täglich ob 17 Uhr in der Sme-
tanova ulica 44. 2. Stocti. * 

Mfser. reine. 60-1100 Ltter 
Jnlzalt.Ul vertiaufen. I. K. Ma-
ridor» Slritarjeva ulica ö. 6457 

Wethwetn. Maribor lagernd. 
Verzel)rungss1euer und Umlage 
schon bezahlt, per Liter 35 .^r., 
abzugeben. Anfrage I. A. Ma
ribor. Stritarje»a ulica 5. 6456 

Fast neuer gunkelgriiner Aazu» 
billig zu verkaufen. Koroska 
cesta 17, Äausmeister. 6466 

Neues komplettes Schlafzimmer 
zu verkaufen. F. Golod, Bar
varska ulica 3, im Kos. 6465 

Iu vermbÄeu 

W»h«»ngsla«sch. Zwei Zim
mer. AUdtnett. Allche, Speis, 
«roßer Gemüsegarten. Zimmer-
und Ällchenbal»»n. sonvtg. staub-
trei. t« 1. Stock. 12 Minuten 
von der Draubrllck« gegen Zim-
mer und Küche in der Stadt. 
?ldrefse in der Verw. K29S 

I« vNoi» »IniekISglgen <Zs»«S^L?ten ,» iksiivsn. 

Vrosavvrirlvd SV? Z»Si 5362 
^an >e. l.einllc. Nsridor. (OkileZisZSVs uNca St. 26. 

Tausche Wvhnmig, Küche und 
Zimmer gegen ebensolche, event. 
elwas grvszer. Ansrage in der 
Verw. 6404 

AetZherren mit ganzer Kost 
werden aufgenommen. Trubarleva 
ulica 5, Kofgei)aude^ 1. Stock, 
Tlji ?, ^zojgeditude. S42t 

Offene Sitllev 

kinderlose Kausm«ttl«rle«l« 
wcht per sofort Kausbestherin. 
Gosposk^a ul. 23. 6443 

Tinfache Kvchl« für alles von 
kileiner Familie gesucht. Melliug. 
Trdinova vlica A. 6406 

Gesucht wird deutsches Kinder 
frliulein zur Beaufstchtigung. 
Pflege und Echulnachkilfs zu 
zwei .Knaben (7 und 3 Zabre) 
aufs Land in der Mtze von 
.Zagrel». Gef. Anträge an Dir. 
Ina. Rosenberq. Safski Maros 

6426 

Gefarbl wird Kt^chtn aufs Land 
in der Nähe von Zagreb, selbe 
mu^ auch im Kaushalt behilflich 
sein. Gef. Antrüge an Dir. Äo 
lenberg, Saoskt Maros. 6427 

Schuhmachergehtlfe. tltchttger 
Arbeiter, welcher auf dauernden 
Posten reflektiert, wird sofort 
aufgenommen bei Franz 5?eu 
bauer, Vosposka ul. 33. 6435 

LehrmSdkhen wird aufgenom 
men bei Photograph Äiefer, Gr« 
goreteeva ul. 20. 6458 

A«dl«n«rin für einige' Stunden 
täglich gesucht. L. Äieser, Vre 
gorötöeva ulica 20. 645S 

Kutscher, nücklerne. oerlStzliche, 
allere Krast findet sofort Auf 
nähme. Vorzustellen bei Sostp 
Kvalec. Grobhandlung. Raüj« 

«32S 

Ivan I^reZern 
Sne^ei-ei- n. 5tMkAn-^!u!il7 

klWdll?. ülisii;;!!, llZk 7. 

P.T. 
Teile meinen lieben, verehrten Ktin-

den höflichst mit, das^ ich t»as Geschcifts-
lokal am 5r^lavni trq lO. in welchem 
ich durch 30 Iahre mein Spe.^erei-
und Mehl-Geschäst betrieben habe, 
räumen mn^ke. 

Bis zur Erlangunq eines Strafen-
lokales k)abe ich die Warenvorräte 
im Kausflur meines .s)auses in der 
F^oro8ka eesSa 7 untergebracht. Ial)-
lungen und Bestellungen werden 
dortselbst entgegengenommen. 

Kochachtend 

Iva» PreSern. Mari or 
6407 Äoroska cesta 7. 

t ömasc?/! t,isn 4015 

i 67' 

/?uc?. .L F 6 F/a/'iöo^, 

u2. 7, T'sL. 

Sutzwanderer, l̂ ckiung! 
In Tezno an der Reichsstrasle ist ein Familienhans ml! 
großem Garten, Obstbäumen, Weinhecken, alles mit 
heuriger Frucht, sowie die gesamte Zimmer- u. Küchen-
einrichtung, - alles wie es liegt und steht» nach erfolgtem 
Kaus beziehbar, um 84.(Z()O Din. zu verkaufen. An
fragen bei Martin Zorman, Ptujska celfsi D. 63?Z 

Die bIMMn 

Steifschleierformen 

6323 

in größter Auswahl finden Sie be^ 
Armbrusler» VeirlnjAka uliea 17. 
Für Modistinnen gelten Dutzendpreise» 

perkektmvuchhalwns 
T s T T l T  s l o v s e n i f c h e  u n d  d e u t s c h e  

Korrespondenz >vird per sokort gesucht. Nur schrift
liche nnträge unter j^ngabe der Gehaltsansprüchs 
bei freier Verpflegung und >Vohnung an lopp 

kvalec» Landesprodukten en gros! Nah'e^ 5324 

der kroatischen und deutschen 
SsvsN Stenographie sowie Malchin-

schreiben mächtig sucht größeres Unternehmen in Zagreb. 
Offerte mit Referenzen und Gehaltsansprüche zu senden 
an ?avo6 2A oAlsöivsnte 8. 2^»xred, 
Ilica 60. 1. Stock, Tel^ 8-97. 63S7 

Für unseren Verkmeister samt Frau skin« 
derlosj suchen wir für dauernd bei gutem 
Preis, einfaches aber freundlich und nett 

möbliertes Zimmer. 
Schriftliche Kngebote erbeten an Jugoslo-
venski ^loyd i>. ö.» Nuska cesta 4S. 

«zs» 

SIMM «l»WWW! 

FamMe Ferk gibt hiemit die HSchsl-
belrübendeNachrtchl, dabihr liebes, gules Kind 

Braver 

I.l!l!sjilNgl! 
mit Bärg«rschulbitdung wird 
sofort aufgenommen. Offert 

und vorzustellen bei 

Äosip Nvalec 
B«l«lrLVisina AaL)z^ 

ttdelbeid 
Freitag den 1l. August um halb ö Uhr im 
zarten Alter von 8 Monaten sanft entschlum
mert ist. Das Leichenbegängnis unseres un
vergeßlichen Lieblings Imdet Sonntag den 
13. August um halb 15 (halb 3) Uhr von 
der Leichenhalle des ftädtischen Friedhofes in 
PobreZje aus statt. 6404 

M a r i  b o r ,  a m  1 2 .  A u g u f t  1 9 2 2 .  



^r. ^ -s. « a r b u r g e r  g e i l u n A  S e i t e ?  
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Aomplette Ausstattungen 

A. ZVesiak, Maribsr, Zlleksandrooa c. I> y 

Iszn8iiigojl.k. 
K/ZsLursniäsv trg 3. 

1'olapkon 27-VL). 
1'olosi-amms: Ifskis^ugo. 

?i l i aZs :  LsoZss^ ,  s?s l j ina  u> .  2 .  

Vsi'tretuNi'?: Osijsk. Lik-oka u!. 3 
LukQiiea dsi k^iukoviü > cji-uZ 
unci Lkopljs. o o o o 

StÄNClSK 

L0I'tZS?SES z-LIS? 

von 

Ifsversen, Lisen, dlZgel, 

l<slk, ?emsnt, (Zips so>iviS 

vset(onseki!frokr, vrakt, 

öfsttef unc^ s!Is Ssu-

msterlalivn. 
3267 W 

pkänomobil 
MrsLrK.Ä^ü'M'L^'M'A.U SN 

!2 PS, Vierzylinder, Sportzvvellitzer. tadelloses l^lelnauto ? 

cKWNÄÄ6''iD 

^ »  t z '  < :  .  '  k » :  

A s ) ! !  l . i . I  i ) !  

KZ 
> l > Vi» 

nahezu neu, günstic, zu verkaufen, l^nzufragen uud zu ^N^ilpN 
hesichtigen: 5reiv^illlgs §eusr>vehr. Marlbor. 6397 j 

! Krt^sizunq und Versand ervro'hter 

Ciskviscks NOwren ksSkiüi!! ^ 

îSkttiST^s ZZKW? k«zt e 6 
Olük'.smvea .lunZsrgm", sNe elekti'Otecl^niscden ^e-! 5^lbe qeaen 
ä-rksltikel -uk ^.ger 2u eü-istl^n prei«^ 
ts(^si"''c.ke5l^nternedmen Xs?VS MiV?zsn«e, ̂ SUS.'qeaen Nufle« und Schwaben 

l<o5tenvor»n8cd!äj^e ^rZtis. 6173 txtraswis- '^or»e s?. ss — 
j kxtrast Wanjientinktur K.I3 
> Mottentilger und 2i> K, 
Ittiektenpulver I«»unk Stt ßk. 

. Pulver qel^en Kleider u. Wäsche« 
läuse K. 10'— und K. 20'—, 
Pulverg. Geflvaellkuse K.10.— 

j und L0. qegen Ameisen K. 1v. 
j Wiederverkäufern Rabatt, 
j ----- iü^teriand per Nachnahme 

Gxport'Uuteruehmung 

M. Jünter. Vetrwj»ka 3, 
Zagreb 55 (Kroattev). 

Verkauf bei: Msdie. Raksoe 
«. Zanltl 80 

kompletle Seriell in ^.'appdeckel. 
noch modernen Leitleniormen oder 
amerikanlsck.en Leillenkvpis ae» 
schnitten, liefere für Kchuk)fabrit;en 
und Schulimacher. Aparteste, ele
gante Formen. Rieienmiswatzl in 

Nsuk)eito?i fijr ede Saison. 

Zekuî -Sdertkils 
er^^euge aus mir vom Äuitrasi» 
geber belciejteUlen Material in 
oor^Ualicher A'ls^llf)runq schnell 
und billig IeÄsf^eit neueste ele-

l gantesle SchnNtformen. Beson
ders leiftuncisiAbig in Oberteil-

mont,7ae fiir 

5cku^ssdrlieen 
Einkauf. Reyiraluren und Dcr-

'auf von 

5eku!kmszc!iinkn 
Verlangen?ie Offcrt von Raipf 

F. Richter, Subotlca VI. 

Kr^eiis UntsmM 
in allen FüÄern der mode''nen.' 
mechanischen Schuli- und Ober- ^ 
lsilfabvikalwn. ?^erlangen Sie j 

Prospeklo. 6??9! 

Tpar- «. Dorschstz-

kasse des Kalhol. 

Meister-Vereines 
vetrinjska ulica 6 

verzinst Sparetnlnqen mit S °/^! SoZtcle veäienun^! 
geqen Swöchige Mndtguni mit 
sv.-/o ^5551 

n—1. 

VBZ'S^Z^SN Äisrek Ä'S ^Zz-m^Z 

LK ?WSL, 

z46l) 

I>Ieu!^e!t! l.et^te t^eukelts 
^inZelanZt sln6 lür clie Herbst- unc! ^Vinier-Zaisvn neueste 

wsn i5vAS, ^skidsr 
h^SSisks «esSs 74 

^r?eußt dlcrren- unä Osmenlillte. V/etur-, filx-uncl 8t5c»Iidüto 
nacli neuester ^Ivcle. — X^ociernisiert glte I^Iüte in kürzester ^eit. 

.illüIIlHÜi MI»!!!, 

62S6 ^ässlAL preise! 

lBIWnzMiaer Buchhalter 
<1^ ^ ^ «G. lüchtiqe Ärast. wünscht seine Stellung zu verändern. 
^ vvA A? S ^^i^llige Anträge unter „Verläßlich 33" an die Verw. 

Jüngerer 

(Linlauf, Uebernahme) 
Außen» und sämtliche Kanzlei-
arbeiten, der slowenischen u« 
deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Beste 
Referenzen unt. „Lzolzbranche" 
an die Verwaltung. 6417 

M !z ? 
? Ä -  ̂  >  

1S22 
di» Z, ZepwM^sr 

«-

L^i^n^arHsssranstDitung s 
Orok« mit ^»»«kinvn, 

»««> V««l»rk»srßlßrvln 
kll? «Ion k^anÄwIrt 

ttskssiZM!: iSurggsss« Hr. 1Z 

Slänzendes Seschätt für 
ß Marburger Hausbesitzer! 
l?»' 

Sehr großes, hochmodernes Vlohnhaus in zentraler liage 
in Sraz viird gegen zentral gelegenes (Zeschäitst?aus oder 
auch gegen elegantes >Vohnl)aus vertauscht. Vem Mar. 
durger rauschkontrachenten steht glänzender Keal-
ge^vlnn in Aussicht. Setüllige Zuschriften erdeten unter 
.l^ascher Lnt sch lud" an die Verv. 5832 

D E<WWl^WlSW>WlWWlMZ!lWW>WWWlW E 

bso.ooo i^lsnen! 
werden mit Prozent Verzinsung gegen monatliches 

' Rückzakzlung von IVO.OOi) Kronen und Sicherstellnng von! 

^ Geschäfts,nann leihweise aufgenommen. Gefällige Zuschrif-
I ten erbeten nnter 

j burger Zeitung". 

>IM!!I. U 
in Nogaöka Slatina (Rohitsch-Sauerbrunn) 

Lungenkranke werden aufgenommen. Prosoekte gratis. Anfrasie» 
an den Chefarzt Dr. Pec-ntk, derzeit Sv. I^rij od j. tel. Kl09 

Zebvere ^rdeit5-. 

Vsgen» u. leslesek« 

Pksr6e desorqt 

dlllioSt 4K39 

s 

iet.epno»< 21 c^icovec ZUS05I.AVI» 

)!merika 
Nische Nsdmalckinen 

an die Verwaltung der „Mar» 

K280 

WKMZK 

in sUerdesteri liekert 5c)kczrt ln jeäer 
-o- Ordszs uricl billigst cl25 »o» 

7LX7l!.-!!^vl^5Ik^lx: vl^v 

lvi/̂ ^so SÜI.Q0, vsizsk I. 
en-eroz. 

lelspkon kir. 595. 5?'^3 1'elszrammv: ()LI.11:^l(' 

zM! .... 
' ^?!chtung Bäcker^ - Dlamalt- - M 
fabrikat krauser Lc 5obot5a !M 

.Mion—Stadlau in Friedens« 
' ^eitqualität wieder erhälllich 
bei Äeneralvertreittna für > 
Jugoslawien, Edu<irP Du» 
Znnee, Zagreb, Depüt Stros« 
majerova vlica Zs>. 6302 
Verkaufsstelle fiir ^Naribor bei 
Fa.N^atth. Ziegler, Glavni trg. 

sinä nur in unserem neuen gezchäNc, 

Matidor, 5oi5lia uiica 2. echälllich. 

Zuhefäcm: 

..SiWer-Ha^eln" 

„5waes.Z^WikK" 

.»5mgef-k?5skZ!e!Ie" 

u. z. «. 

„5s^gtt-Z?sw^zcdinek" 

fl1s cken kainüielv mlci kewerbe^ebrauch. 
(leckaul äu! Msnalsraten (?4 Monaie). 

Eigene mech2Nl8che 5pe?ialnierk5tätte lür 
lZäI)Mä8ch!nen aller 5v5telne. 

zUTKtr Z^MmsZchmsK 
KSMY-^ H LS. » 

fiiisie M.Aibor. 5oiZiis ulics Z. 



— IZ. AuM 

^ « I N Z N Z S I Z S S Z L  

-

«'^l^allen ^Ii? 8?!vu?^verle 
l!ouei^!^s5^ 

UN«! 

X /MBZ'' 

Ha!zmöbel 

Eisenmöbet 

saromöbel > 

TaveKierermSbei 

Beitwaren 

Teppiche "-! 

Dofhänoe 

MöbeMosse 

BeNstdern 
jlaunend billig 

Möbel'N.TepYichyNtts 

KarZ Vrelö 
Maribvr, Gowoska 
ulica SS. PirckanhauS 

Freie VesichliMNsj! 
Kein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

lücktiß^er 

j^elcker suck ^uZl.i^en 
' nl-linfiesen kann uncl eine 

1,^«.«.-.»-.°^ ! ZZ^ZZ^ZAKKSArM 
5e»iSgE!k'''!?7Sg?SM:M. Ibeille cler slmvcni!^cne,i 

besinn 19 Ukr Eintritt krCi 

für «ukmelks^m? LeMnunj?. vor^üglickes 1's^de-
Azi-Lier und Kücke ist Ze^^r^t. 6^91 

l^m lakireicken öesuck bitten 

öersoa-XauSuIl 6. cl.. ?s?reb, Vilsonov 7. 

WMW 

ilsut« ZonntsK SM yrseMVOiZEK 

EZlZtgsriEkZ srosTEL 

W 
^v. IL. Zvptsmds? 1S22 

EDszStIgSSS KmkI»?5g«I«ASNkSSi 

s Ä r  « I i s  I L a u S I s u i v  Z u g o s ß s v l s n z .  

Die letzten t^eukelten äer lecknik, kekleiäunxs-, l-uxu5-, Oa> 
lsnterie-» Spielwaren- unä Papier-Iväustrle. vaumesse mlt 
äen moclernsten Projekten wr lnl!u8trle- uncl >Votind»uten. 
^Uo /^uallllukt« vrtollt V!oavr >!»»»« Viva VII^ Nv»»«p»^t, »o«si« 

e!>ryi»»mt!lv!»« Vertrvtimzs la Ilarldor» JazosI» Vrausport» 
LvsvU»es»«kt m. b. H. 

Cnchtigs 

^6vokKt 

unä (jeutscken LpsIcIiel 
^^'eräen Mr 

ÄAUQresÄ ^ ^ . 
enx^kiPert. Okkerte unterGeflugel-j?ersonal 
„Dauernä" !in ctie Vervv. ^ werden bjii Anton <öscl?-

6430 ! nigg aufgenonlmen. 6463 

ZonntaZ äen l3. /August !m Lastkause Volmaler 
(lxotli), IrZasks cests Al 08808 

L KL 

i«M mN, 6ak k? ÄSss^süDÄDit SsZ 

tin«l 5ÄNe A«IV0KsW?2^SKZiL! SN 

^arldor, VrszovN uS. 2 

k»s. ö39ö 

^ ausZelülirt von einet' 2^ixxsu»zer-8al0n!<apelle. 6438 
k^nf^nL 4 Ulir. Eintritt frei. 

I_Im ^alilreicl^en Lesuc!^ bittet 

t»?. VokmAssr. 

MMmZeklame 
emflsishU für die Gewerbe Aus
stellung l« Martbor ihre eigens 
in teu Ausftellunjisrilume Kon» 

skrnierle 

!! Lichwühm !! 
Noch nie dagewesene Aeklame-Gelegenheik. 

AuslrSge an SuSuik, Slvvensfta «l. 

Wexen Ilki<.l^^indet.risksk;t^un^ sinä ieilv^^kise ^an2 neue, 
teilWsi-e ^ybranc.kte Hol^bettrbeitunFSlnaZekinen 2uni 

Zeldstkoztenpreiss ab^uxeben unÄ z^vsr: 

yreddSnIee. 5ekmIllZe!i^25cklnski. 

?»t>n5tocksrmszc^ik>en. NvknZzeZ-

mssckinen. vilctEnkodsImsKckinsn. 

ZtsuekmsscklnTN. psÄreikstsuck-

ms5<k!nen, VsncZdokrms5ckiNEn. 

I'erner sinä vori^anäen: l>355 

KskZÄsSsen. iersissAclen. Kosskssr-

lupkmssckmsn. k^Zii?MÄsckwen Mr 

Ui^l! ?2PE!iiEkLI', ! Grnbgrunddesitz im Draulale, »m Nordabhaiige des 
Vkniilstarsn. LtSUtZZSU^er. tlivsrss i^acliern gelegen, mil komfortabel erbaulem Wohnhaus 

k I. , und Wirlschasisgebäude, Aeckerl Wiesen, Weiden, großer 
^iLiiil^OlklViVkLk^ ULÄk. I^kutilnbote 2()<x>Feslmeler schlagbares Nadelholz, 

>Vir eriguben uns clem xreeli^ten publiicum mitzuteilen, 
(1<itZ ^ir clas OesckZlt cZes I-Ierrn lemmer! in äer 
Voikmnjerjeva uZien gemietet baben. Dieses ist z^an? 
modern mit killen /^!l5cliinen, <jie kür äie l<un8t- und 
Zauseblvsserei erwräerlicb sinci, eingerichtet. >Vir 
>veräen sucb kernerliin alle in unser I^acli ein8clil.^j?i^en 
^rbc^iten, als: I^eparaturen von l^am^k- un6 lancl-
v^^irts.?dZftlicben ^Ikiscl^inen, öen^in- un6 Dieselmotoren, 
^r.'^nsniiszionen, I.a^er, uutog^ene 8ck>^'ei8serei uncl 
IZAUscl^loszerei liuslüliren. >Vir x^grantieren tlir prompte 
und soliäe /Arbeit un6 bitten ctns ß^eebrte publilium, 

uns sein Vertrauen ^u^enäen 2U wollen. 

t^ocliacbtunZsvoll 

KZLiiiAsr UKÄ Ztrsu» 

Ks ^vil ä belcgm^t^eFsben, 6aÜ »b kents Zis 

„K«Akosi«k «avA«»za" 
Vsirinjslt» uiiies ^viecler oklen ist. 6ti> 

empliotilt sicl^ KSMlß! lgNS« 

MÄsr v?i«ei'lung! 
Vlensw^ (k^eiertsA) clen 15. ^uxust. 

mit erstlilassî en Kon^^ert im Qsstsl̂ susZ^arten Lcl̂ ersj 
in Kamnica. Vor^üZlicker Iwpken im ^ussckanl! 
^ntgn^ 3 I^br 6413 Eintritt tre» 

Lonntax äen 13. ^ussust ttnäet Im (-S8tkall8e 

PZLKUNÄS? SN KSÄVSNjS 

IÄ.S 

statt. l̂ m ?alilreicben Lesucb bittet 

ÄS? EZstgsd«!'. 

?n riellten unter (!biisr(?: 

Issckinen lisnbor. postt. 

ist um den äusserst niedrigen Preis von 4L>O.()0() Dinar 
sosort zu verliausen. Anfragen sind zu richten an die 

6361,6439 

Sonntag» clen 13. ^uxust 1922 iinclet ?m (Zs8tksu8, 
l^wksrtova ullca 13 ein Lfc>88e8 

8t3tt. 

Die ^usil< besorjz^t clie beliebte ?icl<erer k^öuerv^eks 
Kapelle. Liniritt krel. Um ?»blreicken öesucb bitte 

s G 
SWV» 

Erlaube mir, dem geehrten ĵ ublikum l̂ öflichst mitzllteilei:, daß ich mein 
nunmel̂ r vergrößertes und renoviertes Manufaktur- und Modewaren
geschäft an^ Hauptplat; ^6 wieder eröffnet l̂ abe; mein bereits äußerst 
reichl̂ altiges Lager wird ständig vergrößert. Ich lade das geehrte 
Publikum ein, sich durch einen Versuch zu überzeugen uild garantiere 

— beste Bedienung bei niedersten l̂ reisen. — — 

S4l) 

!U- kW 
U W M ^ M W ^ W l i z W z ß !  

t. V. Alois P^gi ^ Druck und Verlas; RmLlk0l«!ttt «1. t!» 


